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25 Jahre ARGE Landwirtschaft-Weinbau-Forstwirtschaft 

Einen Ortsverein gründen ist nicht selbstverständlich, eine Arbeitsgemeinschaft noch weniger, da 
die zukünftigen Mitglieder nicht vor Ort angeworben werden können. Es bedarf schon etwas 
Ausdauer und Idealismus um Sammler zu finden, die sich auch über die Grenzen hinaus noch 
binden und aktiv sein möChten. 

Vor 25 Jahren haben einige Sammler diesen gefährlichen Schritt gewagt. Es war nicht leicht einen 
Vorstand zu finden, einen Neuheitenwart, einen Redakteur und Schreibwillige. Anfangs gab es nur 
ein bescheidenes Mitteilungsblatt Mittlerweile können wir, und dies dank der Hilfe einiger 
Schreibwilliger, auf ein vierteljährlich und 64-Seiten umfassendes Mitteilungsheft stolz sein. Viele 
tausend Seiten wurden in den 25 Jahren gedruckt und auf diese Weise lnfonnationen an die Mit­
glieder weitergeleitet. 

Ein Dank an unsere Mitglieder, die den Mut haben an Ausstellungen teilzunehmen, ihre 
Sammlungen dem breiten Publikum zugänglich machen und somit Werbung für die Philatelie und 
die ARGE leisten. Es würde mich sehr freuen, falls in Zukunft noch mehr diesen Schritt wagen 
würden und Ihre Sammlung ausstellen (auch ausser Wettbewerb), und die beste Gelegenheit 
bie1et die Exphimo 2001 in Bad-Mondarf wo wir ja bekanntlich unser 25. Jubiläum würdig feiern 
möchten. Das Schlagwort lautet ja: 25 Jahre- 25 Sammlungen\ 

25 Jahre sind eine lange Zeit im Leben eines Menschen, für einen Verein oder ARGE ist es auch 
schon beachtlich, doch was sind 25 Jahre in unserer Zeitgeschichte? Nichts! Doch Hut ab vor den 
Personen, die in guten und vor allem in schlechten Zeiten die ARGE geleitet haben und sie zu dem 
gemacht haben, was sie heute ist, eine recht aktive Gemeinschaft Gleichgesinnter 

Mich freut es auch immer wieder Mitglieder anlässlich der verschiedenen Ausstellungen zu treffen, 
mit ihnen zu reden, Informationen auszutauschen, dies zum Wohl von uns Allen. in all den Jahren 
haben sich für so Manchen persönliche Freundschaften gebildet, die weit mehr sind als nur 
philatelistische Freundschaft und ich denke, es sind diese Freundschaften, die der ARGE die 
nötige Kraft geben um aktiv weiterleben zu können. Die Philatelie, sprich die ARGE hat uns 
zusammengebracht, doch die Freundschaften haben wir uns auf- und ausgebaut. Wie viele 
angenehme Stunden haben wir auf diese Weise bereits zusammen verbringen können - nicht nur 
bei den Briefmarken. 

Die tatkräftige Hilfe unter Sammlern und Mitgliedern tut gut, man gibt sich Ratschläge, ist behilflich 
bei der Materialbeschaffung und Bestimmung, beim Sammlungsaufbau Wir sind eine 
Gemeinschaft. dies ist gut so und wird auch hoffentlich noch lange so bleiben. 

Leider haben auch einige sehr aktive Sammler unserer ARGE uns für immer verlassen. An diesen 
Tagen sollten wir sie nicht vergessen und uns an ihre wertvolle Mitarbeit erinnern. 

Mein Wunsch ist es, dass wir auch in Zukunft unsere privaten und philatelistischen Freundschaften 
pflegen werden, zum Wohle der ARGE Landwirtschaft-Weinbau-Forstwirtschaft und der Philatelie, 
dass wir immer neue aktive und jüngere Mitglieder in unsern Reihen zählen dürfen, auf dass wir 
auch noch 30, 40, 50 oder mehr Jahre ARGE feiern können. 

Ich lade alle Mitglieder und Freunde nach Bad-Mondarf zur 43. Exphimo ein, welche zum 3. Male 
unter dem Thema ,Landwirtschaft-Weinbau-Forstwirtschaft' stehen wird. Oie vorherigen 
Ausstellungen in Zusammenarbeit mit unserer ARGE waren immer ein Erfolg. Soll dieser noch 
grösser und festlicher werden als die Vorherigen. 

Thill Roger 
1. Vorsitzender 



Gru&_wort von Präsident Sonnleitner für das 100. Mitteilungshaft der Motlvgruppe/­
Arba•tsgemelnschaft "LandYiirtschaft-Weinbau-Forstwirtschaft'' e.V. im Bund 
Deutscher Philatelisten 

Zuerst war ich überrascht, aber ich finde es einfach prima, dass im Bund Deutscher Phila­

telisten die Motivgruppe/Arbeitsgemeinschaft "Landwirtschaft-Weinbau-Forstwirtschaft~ e.V. 

besteht, die sich den Bereichen der Urproduktion, aber auch dem damit in enger Beziehung 

stehenden Umwettschutz widmet. 

Denn di~ Motive auf Briefmarken sollen aut besondere Ereignisse, Ertindunger., historische 

Gegebenheiten und Gebäude hinweisen sowie die Erinnerung an markante Persönlich­

keiten erhatten oder wieder aufleben lassen. Briefmarken spiegeln in Herausgabe, in 

Programm und Anordnung, aber natürlich auch in ihrer Gestaltung Zeit und Umwett, 

Gesellschaften und Trends wieder. 

ln unserer heutigen Medien- und Freizeltgesellschaft besteht die Gefahr, sich in der 

Fülle der Informationen zu verlieren. Immer mehr Medien erzeugen eine immer größere 

lnfonnationsflut. Die Briefmarke ist und bleibt aber ein ganz besonderes Mittel der 

Kommunikation. Gerade weil so viele Menschen heute das Leben und Arbeiten auf dem 

Land kaum noch kennen, gitt es alle Möglichkeiten zur Information und Sympathiewerbung 

zu nutzen, also auch die Motive auf Briefmarken. Somit erfüllt die Motivgruppe/Arbeits­

gemeinschaft "Landwirtschaft-Weinbau-ForstwirtschaftM eine wichtige PR-Funktion Im 

Interesse unseres Wirtschaftssektors und damit des gesamten ländlichen Raumes. 

Ich gratuliere zu Ihrem Mitteilungsheft, ich ermuntere Sie, Ihre bisherige Arbeit fortzufUhren 

und wünsche Ihnen und uns für die Zukunft noch mehr Briefmarken als bisher mit Motiven 

aus den Bereichen Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Wein- und Gartenbau, aber auch der 

ländlichen Lebenswett. 

~~-;(~=~./'S>.'"' ____. .. ,____~ 
Gerd Sonnleitner 

Präsident des Deutschen Bauernverbandes 

Sehr geehrte Philatelisten, 

mit Wein kann man sich auf vielerlei Arten beschäftigen. Am geläufigsten ist es 
zweifelsohne den Wein einfach zu genießen. Einige betrachten große Weine als 
Wertanlage, andere wiederum schwören auf Wein als Lebenselexier. Und dann 
gibt es Menschen die den Wein mit Philatelie in Verbindung bringen. Wein und 
Philatelie ein Thema, das bei näherer Betrachtung faszinierende Möglichkeiten 
bietet. Auf Briefmarken, in Stempelabbildungen und Stempeltexten und anderen 
postalischen Belegen finden sich zahlreiche Abbildungen, Hinweise und Dar­
stellungen zum Wein und allem was dazu gehört. 

Dass Briefmarken ideale Träger von Werbwtgen sein können, darauf verwies 
schon Geheimrat von Hassermann-Jordan aus Deidesheim hin: "Gerade wer sich 
für Weinbau und Wein interessiert, muß hoffen, dass auch bei uns der edelste 
Zweig der vaterländischen Landwirtschaft möglichst häufig auch auf den alltäg­
lichen massenhaft verwendeten Briefmarken in Erscheinung treten möchte". 

Doch Weinmotive sind keineswegs auf die klassischen Weinbauländer be­
schränkt. Reben-, Trauben-, Weinlese-, Keller-, Winzermotive oder Zubehör 
wie Gläser, Weinkaraffen und viele andere Accessoires sind auf Briefmarken 
nahezu aller Länder rund um den Erdball zu fmden. 

Der Berufsstand der deutschen Winzerschaft gratuliert der philatelistischen Ar­
beitsgemeinschaft Landwirtschaft-Weinbau-Forstwirtschaft zu ihrem 25-
jährigen Jubliäum herzlichst. Er verbindet damit den Wunsch an die Arbeitsge­
meinschaft die philatelistische Weltreise in Sachen Wein so engagiert wie bis­
lang weiter fortzusetzen und dieses hier und mit einem guten Gläschen Wein zu 

unterstützen ") / 

- Norbert Weber _1} Y-
Präsident des Deutschen Weinbauverbandes 
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Zur Cronik von Horst Kaczmarczyk 

1987 war, wie ich meine, ein sehr wiChtiges Jahr für unsere Arbeitsgemein­

schaft. Wir gaben Uns eine Satzung, ein (neuer) Vorstand wurde gewählt und 

nahm seine Arbeit auf. Ich übernahm die nicht vorhandenen Finanzen und nach 

und nach mehrere Aufgaben in der Arbeitsgemeinschaft. 

In diesem Jahr blicken wir auf 25 Jahre zurück und von mir wurde der Versuch 
unternommen ein paar Eckpunkte und die Entwicklung der Arbeitsgemeinschaft 

aufzuzeichnen. Viel Material stand mir nicht zu Verfügung und so kann unsere 

Cronik nur unvollständig sein. 

Ein gutes, gesundes und erfolgreiches neues Jahr 

Der Vorstand 

25 Jahre 

1975 - 2001 
Arbeitsgemeinschaft 

Landwirtschaft - Weinbau - Forstwirtschaft e.V. 

Die Nr.l unseres Mitteilungsheftes (damals eher ein Mitteilungs­

blatt) erschien am 25.März 1976. 

Die Leitung der Arbeitsgemeinschaft übernahm Herr Claus Spengler, 

4044 Kaarst. Gestaltung, Druck und Vertrieb des Mitteilungsheftes 

lag in den Händen von Herrn Hans-Jürgen Berger, 4925 Kalletal 1. 

Wie viele Mitglieder die Motivgruppe zum Gründungsdatum hatte ist 

nicht bekannt, wir können aber davon ausgehen das die Mitglieder­

zahl sich nicht wesentlich von der vorliegenden Mitgliederliste 

Nr.2 aus dem Jahre 1977 abweicht. Diese Liste weist 26 Mitglieder 

aus. 

Nach den, wenn auch spärlichen Unterlagen, hatte die Arbeitsge­
meinschaft einen Vorgänger unter dem Namen "Landwirtschaft und 

Weinbau". Darauf wird am Schluß des Beitrags näher eingegangen. 

Ab 1978 wurde die Motivgruppe von Herrn Hans-.Jürgen Berger gelei­
tet. Der Mitgliedsstand überschritt die Zahl 80 ! 

Am l.Essener Weinfestival vom 18.-27.Mai 1978 beteiligte sich die 

Motivgruppe an der Motiv-Briefmarken-Ausstellung "Wein und Phila­
telei'' im Ruhrlandmuseum Essen. 

Auch in den folgenden Jahren ist die Motivgruppe, =Landwirtschaft­
Weinbau-Forstwirtschaft= Deutsche Motivsammler Vereinigung e.V. 

im Bund Deutscher Philatelisten e.V. (DMV), wie sie sich in den 
Jahren nennt, immer dabei!! 

Motiv-Briefmarken-Ausstellung 

tr.Je-i,. u..d p4dA-tdie 

Ruhrlandmuseum Essen 
6. ·14. Juni 1979 



Die Deuts che Weinkönigin Karin Faber (Freiburgl eröffnet in Anwesenheit des 
B\irgermeisters die !.Ausstellung "Wein und Philatelie" in Essen. Als Geschenk 
erhielt die Weinkönigin ein Plakat aus dem Jahre 1936. 

~ I NTERVITIS 79 ~ 

In ternationa l e Ausstellung 
fGr Wei nbau und Kellerwirtschaft 
mit SO .Deutschen Weinbaukongress 

Stuttgart - Killesberg 

Anläßlich dieser Internationa len Ausstellung wurden 14 Sammlun­

gen unter dem Motto 
"Der Wein im Sp iegel der Philatelie" 

von 12 Mitgliedern der Motivgruppe ge zeigt. 



Das jährliche Mitgliedertreffen fand 1980 anläßlich der " Mo tiva 80" 
in Stuttgart statt. 

Mitg l ieder der Motivgruppe bei einer Diskussion während des Tre ffens 

ESSENER WEINFESTIVAL 
DMG·Motivgruppe Weinbau 
Philatelisten·Gemeinschaft 

Essen e.V. 
MOTIV·BRIEFMARKEN· 

AUSSTE LLUNG 

t<,)ei-14 u-14d 

/04-d~:tdie-

MOTIVA'OO 

... 
"""rllun rc 

Besuch der württ. Weinkönigin • 

*'r7 
l(e>d t ftaa ~~ Lr 

JbtJ() 44.1re.rl-4e 2. 

---~~~~e-1'1~ '-fy 



Ein gemütliches "weiniges" Treffen von ~litgliedern de r ~lotivgruppe 

mit den Essener Briefmarkenverein und der Deutschen We inkönigin 
fand anläßlich des Essener Weinfestivals 1981 statt. 

Mit der Weinkonigin: Der Leiter der Motivgruppe mit dem Vorsitzen­
den der Landesgruppe NRW der DMG. 

1982 traffen s ich die Mitglieder auf der Postwertzeichen-Ausstel­

lung "expovina'82" die vom 6 .-15.Mai 1982 i n Stuttgart-Fellbach 

stattfand . 
Ausserdem wurde ein Treffen anläßlich der Motiv-Briefmarken-Aus ­

stellung vom 26 . 6 .-4 . 7 . 82 in Oppenheim abgehalten. 

Motiv-Briefmarken· Ausste llung 

6. bis 15. Mai 1982 

1983 S .Essener Weinfestival wir sind dabei . 

Motivgruppe Landwirtschaft - Weinbau - Forstwirtschaft 

Lieber Saamlerfreund, 

vom 30. August bis 03. September 1 983 findet das 
5~ Essener Weinfestival statt. Es i st schon Tradi­
t~on, daß die Philatelie an dieser Veranstaltung 
f~r den Wein teilniamt. Auch in diesem Jahr sind 
v1r sovohl vom Deutschen Weininstitut, als auch 
von der Stadt Essen zum Mitmachen eingel aden vor­
den. Damit v ir nun auch •itmacheo können möchten 
vir Sie bitten, uns ihre Sammlung zur Ve;fügung 
zu stell~o. Ausstellungsort ist das Foyer des 
neueo ~sener Rathauses ; es vird täglich von rd. 
3000 Bur.gerinn:n und Bürgern begangen. Eine opti­
malere O!fentl1chkeitsarbeit für die Philatelie 
insbesondere für Ihr Sammelgebiet1 dürfte e~ ka~ 
geben. 

1984 nahmen Mitgli eder der Arbeitsgemeinschaft an den 2.Bayrischen 

Motivsammlertagen teil. 

Am 4.10.1985 waren wir auf der Baymo in Würzburg !! 



1986 20 . 3 .1986 - 23.3 . 1986 "RHEIN - RUHR - POSTA 86" Soest 

SOEST LÄDT EIN ZUR 
~ IIDrnll ~9Jj 

Tagung der ~rbeitsgemeinschaft am 23.3.1986 

Am 1.1.1987 wurde die Arbeitsgemeinschaft incl.Redaktion von 
Frau Gerlinde Weber übernommen. Die Kasse wurde ohne Bestand eben­
falls übergeben . Die erste Amtshandlung von Frau Weber war der 
Versand der Einladung zur Jahreshauptversammlung am 8 . 3 . 1987 nach 

Oerlinghausen, mi t den Tagesordnungspunkten : 
VORSTANDSWAHLEN 

Umwandlung der ArGe in e.V. 

und verabschieden der erarbeiteten Satzung. In den Vors tand wurden 
gewählt : 

!.Vorsitzende Frau Gerlinde Weber 

2.Vorsitzender Herr Erwin Roos 
Kassierer Herr Horst Kaczmarczyk 

Schriftführer Herr Siegfried Kosidowski 

Die Satzung wurde angenommen und der Vorstand beauftrag t die Ein­

tragung ins Vereinsregi ster in die Wege zu leiten. 
Der Vorstand nahm seine Arbeit auf, die Kasse wurde am 16.5.1987 

mit einem kleinen Bestand übernommen. 
Frau Gerlinde Weber übernahm von der Januar-Ausgabe 1987 (Heft 44) 

die Redaktion unserer Mit tei lungshefte. 

Die Eintragung in s Vereinsregister erfo l gte am 18.Februar 1988 im 
Am tsgericht Wuppertal . 

Die am 8 .März 1987 angenommene Satzung wurde am 16.Novembe r 1987 
unwesentlich berichtigt. Dies wurde vom Nota r Dr . Bunke, Wuppertal 
vor genommen . 

Schon zu Pf ingsten 1988 (21 .-23 . 5 . ) konnten wir uns, in Zusammen­
arbeit mi t dem Veranstalter der " PHILCOLUX", an der " Inter natio­
nalen thematischen Ausstellung EXPHI MO" beteiligen . 

Im Juryber i cht ist zu lesen : Dem Ve ransta lter Philcolux ist i n Zu­

sammenarbeit mit der Motivgruppe "Landwirtschaft-Weinbau-Forstwirt­

schaft" gelungen zahlreiche ausgezeichnete Samm l ungen aus 6 ver­
schiedenen Ländern zur Schau zu stellen . 

EX PHI M 0 '83 
: XPCSnO:-< Tf!EMATIQ\..IE 
OFFIC!ELLE OE -.A r- S "'.._ 

Im Januar 1989 s ind wir a l s Arbeitsgemeinschaf t dem BDPh -LV-NRW 
beigetreten. Der BDPh - Verein bekam die Nr . 07.225 !! 

Von diesem Zeitpunkt an müssen die Mitglieder der Arbeitsgemein ­
schaft über einen Or t sverein Mitglied im BDPh oder der FIP sein. 
Sollte dies nicht der Fall sein , ist die Mitg liedschaft über die 
Arbeitsgemienschaft mög l ich . 



Im Juliheft 1987 (Nr.46 ) erfolgte der erste Aufruf zur !.Vereins­
Auktion. Die erste Auktion wurde von den Mitgliedern gut angenom­

men und so konn te im Heft Nr.48 im Januar 1988 berei t s wieder für 
den Herbst 88 unsere 2.Vereins-Auktion angekündigt werden. 

Unsere Jahreshauptversammlung fand am 6 . 3.1988 im Kölner Gürzenich 

statt . 
Von 1988 an beteilig t en wir uns mit einem Info-Stand an der Inter­
nationalen-Briefmarkenbörse in Sindelfingen . 

Die Jahreshauptversamm lung 1989 wurde am 18.3. in Löhne abgehal­

ten. Hier, wie auch in Sindelfingen am l etzten Oktoberwochenende, 
war Tref fpunkt der Mitglieder . 

~ INTERVITIS 

Stuttgart vom 24. - 29.5 . 1989 

Auf Einladung des Deutschen Weinbauherbandes und mit Unterstützung 
der Deutsehe n-Motivsammler-G emeinschaft (DMG) sektion Südwest, ha­
ben wir dort unter dem Motto " Wein & Philatelie" 11 Sammlungen in 

50 Rahmen, unserer Mitglieder gezeigt. An allen Tagen waren wir 
mit einem Info - Stand vertreten . 
Zu diesem Anlaß legte die Motivgruppe eine Privatganzsache mit un­

serem Schriftzug und dem Logo der Intervitis auf. Auflage 1000 St. 

OMG • Motivgruppe 
Landwirtschall • Weinbau - Forstwirtschall 

Motlv·Brlefmart<en-Ausstellung 

INTERVITIS 1989 
Stungart • Killesbarg 

Rhein- Ruhr-Posta 1990 in Wuppertal. Am 1.4.90 haben wir hier un­

sere Jahreshauptversammlung abgehal ten. Vorstandawahlen standen 
an und die Motivgruppe hatte danach folgenden Vorstand: 

!.Vorsitzende Frau Gerlinde Weber 
2.Vorsitzender Herr Roger Thill 

Kassierer Herr Horst Kaczmarczyk 
Schriftführer Herr Siegfried Kosidowski 

Zum 31.12.1990 sind wir als Motivgruppe aus der DMG ausgetreten 

und die Motivgruppe nannte sich fortan: 

Motivgruppe - ArGe 
Landwirtschaft -Weinbau - Forstwirtschaft e.V. 
im Bund Deutscher Philatelisten e . V. 

Das Gesicht unserer Mitteilungshefte veränderte sich . Im Januar­

heft 1991 entfiel zunächst das Logo DMG ! (Heft Nr.61) 
Vom Heft Nr . 62 an, wurde die Umschlagseite unserer Mi tteillungs­

hefte neu gestalte t 

Landwirtschaft 
Weinbau 

Forstwirtschaft e. V. 
Aptf 1991 

Bi s heute wird die Umschlagsei te unverändert beibehalten. 



Mitgliedertreffen und Jahreshauptversammlung fanden 1991 in 

Giengen an der Brenz statt. An der damit verbundenen Rang I II 
Ausstellung vom 16.-17 . 3. nahmen einige unserer Mitglieder teil. 

Das nächste Mitgliedertreffen im Herbst 1991 war in Sindelfingen 

angesag t. 

1992 haben wir uns in Wetteren/Belgien an der dort stattgefunde­
nen thematischen Wettbewerbsausstellung beteiligt. Hier fand 

auch am 7 . 3.92 unsere Jahreshauptversammlung statt . 

FRU!l'l/7y~ 

)

AMBAC/ftBU}::::VAARDIGD ~ 
r . • ) V.A.W.-DESLOTBRJ!Ki.RS 
~~ STATIONSPLEIN 
"+-..,,..; 9200· WErTEREN 

Vom 22. -24.5 .1992 waren wir mit einem Info-Stand auf der Messe 
Harke+ Münze in Graz. Dies sollte nicht das letzte Mal gewesen 

sein. Am 26.10.92 war wieder Sindelfingen dran. 

I 

t 

Im Rahmen der NAPOSTA 1993 i n Dortmund standen wieder Vorstands­
wahlen an. Die anwesenden Mitglieder bestätigten den alten Vor­

stand. Die Arbeitsgemeinschaft wurde von der alten Mannschaft 
weitergeführt. 

!.Vorsitzende Frau Gerlinde Weber 
2.Vorsitzender Herr Roger Thill 

Kassierer Herr Horst Kaczmarczyk 
Schriftführer Herr Siegfried Kosidowski 

A~f den Vorstand kamen eine Reihe von zusätzliche~ Arbeiten zu. 

Seit ein paar Jahren waren wir mit einem Info-Stand aud der Inter­

nationalen Briefmarkenbörse in Sindelfingen vertreten. 
Diese Briefmarkenbörse findet immer am letzten Wochenende des Mo­

nats Oktober statt . 
Die Redaktion unseres Nilteilungsheftes wird ab Nr.74-Juli 1994 
von Frau Gisela Jauch übernommen. 

1994 waren wir mal wieder in Löhne zu Gast. Im Rahmen der Rhein­
Ruhr-Posta 94, an der sich einige unserer Mitgliede r mit ihren 
Exponaten beteiligten, fand auch unsere Jahreshauptversammlung mit 

Mitgliedertreffen statt . 

QIJJ~UGJ Q[!JIJJQ lJIJJ0UaJ i10~ 
!öhnt 

:l!lJas.stt..6chloß 2.1lenbu~ 

45. Landesverbandstag der Philatelisten in Nordrhein-Westfalen e.V. 

6. · 8. Mai 1994 

Werretalhalle • 4972 Löhne 1, BOnder Straße 14 



Internationale Briefmarkenbörse Sindelfingen 

28.10. - 30.10.1994 
Sonderschau "Landwirtschaft - Weinbau - Forstwirtschaft durchgeführt 

von der Mo tivgruppe i m BDPh. 
Fachvortrag hierzu am Samstag den 29.10.94, lO . oo Uhr im Forum: 

"Weinzauber der alten Tradit ion" 
Maurizio Rocci 

So wurden wir in der Einladung der Sindelfi nger Messehallen GmbH 
angekündigt. 

20 Sammlungen in 100 Rahmen konnten wir in dieser Sonderschau zei­

gen . Schon der Aufbau, an dem sich mehrere Mitglieder beteiligten, 

brachte der Truppe v i el Freude. Unser Info-Stand war an allen Ta­
gen gut besucht und viele Besucher wurden durch die Sonderschau ge­

führt, die gut angenommen wurde. 

Sonderstempel 

Sonderschau Landwirtschaft- Weinbau- Forstwirtschaft 
durchgeführt von der Motivgruppe im BDPh. 
Fachvortrag hierzu am Samstag, 29.10.94, 10.00 Uhr im Forum: 
"Weinzauberder alten Tradition", Maurizio Rocci. 

Alle Aussteller und di e Arbeitsgemeinschaft wurden mit einer 
Urkunde und Medaillie ausgezeichnet. 

Aus dem Belegprogramm und den Sonderstempeln passten jeweils zwei 

i n unser Sammelgebiet. 



Tag der Briefmarke 1994 

Breitb!ättriges Knabenkraut 
Blume des Jahres 1994 

D landesverband Südwestdeutscher 111 
~ Briefmarkensammlervereine e.V. 

Herrn 
Ho rst Kaczmarcz yk 
Mallack 29 d 
42281 IJuppertal 

~lt», 
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Internationale Briefmarkenbörse Sindelflogen 1994 
28. bis 30. Oktober 1994- Messehalle 

Sonderschau "Landwirtschaft-Weinbau-Forstwirtschaft" 

Durchführung: Motivgruppe -ArGe 
Landwirtschaft-Weinbau-Forstwirtschaft 

Name - Wohnort Titel des Exponats 

Dletermann, Walter Gesunde Natur, wo Bienen fliegen 
71584· Weinstadt 
~Juck, Kurt Auch du brauchst Rindviecher 
71628· Rottweil 
Roos, Erwln Ist Borstenvieh und Schweinespeck 
61209-Ecbzell 
Roos, Erwin Gemsen, Ziegen und Schafe 
61209- Echzell 
Elmar, Jakob Orchideen 
CH-8437-Zurzacb 
Roos, Erwin Nahrung und Sonnenschein bringt uns 
61209-Ecbzell der Garten ein 
Minten, Elly Der decorative und funktionelle Garten 
NL-5801-GC· Vonray 
Lonien , Carlo Geschichte und Siegeszug des Kaffees 
L-1133· Luxembourg 
Hofmann, Manfred Wasser, Hopfen und Malz Gott erbalts 
57223-Kreuztal 
Riboulet, Jacques LA PLANTE ET LA CUETURE DU TABAC 
F·2SOOO·Besancon 
Roos, Erwin Milch macht müde Mäoner munter 
61209-Ecbzell 
Dletermaon, Waller Weinland WUrttemberg 
71584· Weinstadt 
Gelb, Manfred De vlte od vinum • Von der Rebe zum Wein 
55571-0dernbeim 
Geih, Manfred Die Weinbauregion 'Niederösterreich" 
55571-0dernbeim 
Schwarz, Werner Die Agrarproduktion in der DDR 
16515 · Teschendorf 
Buchstah, Richard Pilze 
71672- Marbacb 
Tb ill, Roger Giftpilze und Pilzleckerelen 
L-8119· Brldel 
Bartbold, Heinrieb Holz und Holzverarbeitung 
74336-Brackenheim 
Wiek, Emil Hirsche, Könige der Wälder 
66507 • Reifenberg 
Tbill, Roger Die geheimnisvolle Welt der Mykologie 
L·8119·Bridel 

ArGe · Motivgruppe Werberahmen 
Landwirtschaft· Weinbau· Forstwirtschaft e. V. 

Rahmen 
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II 
Bücher aus dem Fachverlag Fraund 

RudolfKnoll 

Das Schmunzelbuch 
vomWein 
Wia.e, Sprüche, Anekdoten 
vom Wein. 

8. AuAage 1998, 158 S., Geb 
DM 24,80 I ös 181.- 1 sFr 23,­
ISBN 3-921156-13·0 

Rudolf Knoll 

Heitere astrologische 
Weinkunde 

Amüsante Informationen über 
die .möglichen" Zusammen­
hänge twischen Srernzekhen 

und Weingenuss. 

2. Auflage 199G, 145 S., Geb 
DM 26,-1 ös 190.-1 sFr 24,­

ISBN 3-921156-32-7 

Rudolf Knoll 

Rotwein 
Eine neue Karriere 

In Deutschland und Osrerreich 

HiOS .• Geb 
DM 29.80 I ös 115.- 1 sFr 27.50 
ISBN 3-9211 56-35-7 

RudolfKnoll 

Witze, Sprüche, 
Anekdoten vom Wein 
Eine erneute Sammlung von 
heiteren Geschehnissen rund 
um den Wein. 

I. Auflage 2000, 142 S., Geb 
DM 24,80 I ös 181 ,-I sFr 23,­
ISBN 3-921 156-44·0 

Wolfgang Willnat 

Das Schmunzelbuch 
vom Bier 

Cartoons, Sprüche, Aphorismen 
und mehr rund um das 

Thema Bier. 

I. AuA. 2000, 152 S., Karikar., Geb 
DM 24,80 I ös 181 ,-I sFr 23,­

ISBN 3·921 156-47-5 

RudolfKnoll 

GroßerWein 
vom Rhein 
100 Jahre VDP Rheingau 

Eine vergnüglich zu lesende 
Geschichte der Prädikats­
weingüter im Rheingau. 

166 S .. m. Abb. u. Fotos, Geb 
DM 29,80 I ös 215,-1 sFr 27,50 
ISBN 3-921 156-33-5 

FACHVERLAG FRAUND Auslieferung:Postfach42 0136 ·34070Kassel· Te/.:(05 61} 4 20 94 •Fax (0561} 4733 87 

1995 : Auch dies Jahr fing für die Arbeitsgemeinschaft mit dem 
In fo - Stand vom 19 .-21.5. auf der Mess e "Marke + Münz e" in Graz 
an. I m Herbst waren wir wieder in Sinde l fingen vertret en. 
Höhepunkt dieses Jahr es war aber die " E1tphimo 95" ! 

Ausstellungseröf fn ung 
Eltpbimo 95 

vom 3 . 6 . - 5 . 6.95 in Bad Mondorf Luxemburg 



Nach 1988 wa r en wir auch 1995 mit dabei! 17 uns erer Mi t glieder mit 

24 Expona t en betei l ig t en s ich an der Ausstellung. Dies bedeutete , 

wie auch 1988 , wir fü llten 50% der Ausstellungsrahmen. 
Di e Expona t e wur den von e i ner intern . Jury bewerte t, die Aussteller 

waren nicht immer mi t der Bewertung zufrieden. 
Aber was das Umfeld be t rif ft, können wir zu Rech t s agen , unsere 

Luxemburgischen Fr eunde haben wieder alles getan damit wir uns bei 

i hnen wohlfühl en konn t en . 

:,,ner Ackerbau Ist die ersl'e der 
Künste, ohne die es keine K6nlge, 
Kau.lleute, Poeten lind Philoso­
ph~'geben wtlrde" .. Dles.en' ~I,J.m­
spruch von Friedrlch~ dl!f ,,s;ro.ße 
stellie ein BrietmarkeiüiUI\JIIj)llcr 
der dle~Ahrlgen Exphlt;no 1 zentral. 
in sefu: Exponat, daS'et dem Th'~a 
.,Landwlrtscli81t; '1·Wellibau '''Und 
Forstwirtschaft" widmete.' ~";· · · 

, lOOs stand die PflngstL-Bri~rnlar­
kenmanirestatiol'l unter diesem 
Thema, und der 9r&anlsator, die 
Motivsammlervereini~ Philco­
lu.x, hatte daf<lr eesorgt, daß aur 
etwa 2 000 Albenbliltem in anni­
hernd 200 Schaurenstern 'es qu&!i­
tative Exponate von Ausstellern 
aus acht Undern zu sehen &ab, 
von denen viele aur ero.ßen ;.Inter­
nationalen" bereits' hoch prtmierl 
Wurilen. 

len' Verein.sdelegationen aus dem 
In.. und .Ausland, mit einer eroßen 

.VeriJ'e~.,<ter.~nalenMo­
:tivgn,tppe; .,Lap.d~ :Wein­
bau und . .forstwlrtschaft'.',,~t,der 
in ,_. einer 1 beispielbalte!l demein­
·~t die Philcolux diese 
.a?,.,B~~.- k!_"-~te.. s.~e:ta.­
Ho~t~e ..,nicliie. · - · • ~;... <·"'\'), >"~6.!3'<11<·~'..:-r.• • 
- :t'IUI~O - prasrcretiF'-"Jelin-
Paul Dortass z.eigte sich bei der 
;Besn1ßu.og -der- vielen.Eb:rengä.ste 
~~1,!~4!e,~o 
·ift>ii..~ung .... er,vor 
-a_7,.Jahren von~ .Vereinigung 
uo,terooqiu;lenen -Plädoyers für die 
ltonstn.lktive P.hilalelie geworden 
-~"D&J!!r. der richtungsweisenden 
Teamarbeit mit dem Landesver­
band FSPL, der Gemeindeverwal­
tiulg von Mondo.rf und der Kurver­
...al.tung des Staatsbades wurde 
-siiit=l959 der Mondörfer Park zum 
<al.ljAhrlgea Stelldleheln für Philate­
llisleo von nah und fern, wofür der 
-~Dankasworte an .alle In­
stamen und Betürworter, Ausstel­
ler und Mitarbeiter ergehen lieB, 

..dUüme..odwie._an der bahgtqchen• 
den Arbeit für die konstruktivl; 
Philatelie ihren Beitrag leisteten: ~; 

Horst Ka~k dankte ilif 
Namen seiner an der Ausstellung 
maßgeblich beteiligten internatid! 
nalen Motivgruppe für die hervor­
ragende Organisation und die 
freundschaftlichen Kontakte. ~ 
~ sol_chen.z:z:e~ ~e# 
Bne.flnarkensammlern, dfe KeUle 
Grenzen kennen. immer neu ge­
knüpft werden. 

Fran~ois Krack sti!ii,ie";;};,'~'~ 
eher der Sammlerll'>deration FSPL 
fest, daß dank der Brie.flnarl<e; mit 
ihrer kulturellen Berui\lng, mit der 
Exphimo axiomatisch ein_ wesent­
licher Beitrag zwrr Luxemburger 
Kulturjahr geleistet worden sei. 
Berücksichtigend die .,Internatio­
nalen Dichtertage", die nach länge­
rer Pause wieder in Mondorl' aur­
lebten, zitierte der Redna den Tl­
tel des Poems "Einschl;üen bei Re­
gen in Mondorf' von der. A;litorin 
Cbristine Buska, um humoristisch 
festzustellen, daß bei den diesjähri­
gen ExphimD-Exponaten ~ein .B_e-

sucber einschliefe, 4 wie der Wln­
z.er sag~ ,Yf~, !IUI' • .trand ore­
mier cru" &ebcifeD werde. '· ~~' ' 

Schotre ~·Nagel ciwlirii<:h­
te die ·~n GlOckwO.Dacl!e"'der 
<:;emeindeverwaltung und drOckte 

~": =u: 're9-·-~ 
S'chnellstraße im Raume Mondorf 
sjcb nicht absOlut·pewtiV 1\lr Mon­
dorf auswirke, doch der Expbimo­
Organiaalol> aw:h·,weüerlli.o •dal\lr 
sorgen solle, daß diese Plln&atma­
niiestatioft-nlcbt--en-<lem·~ 
stAdteben vorbellllhre. 

Kurvet'ol(al~ Mare 
Olinger bea:rQJIIe, da.B.'t die Phileolui"es v-:stebi; in 
Mondo. rr jedes Jahr ln ~ 
tem zu..ehre!~ Au· · · 
diesjAhriged'eewthlten Th . 
es dem Organisator gel~e 
au.sgez.eicl1nete Kultunnanil'esta­
tioll zu veranstalten. 

Nach clem von der Kurvel'WI~· 

1996: Graz und si ndelfingen standen wieder auf unser em Progr amm! 

I m J anuar 1996 übern i mmt unser Mitgl ied Manf r ed Geib, Oderohe i m 
die Literaturstelle . 
Ebenfalls ab dem 1.1.199 6 übernimmt He r r Ludwi g Bauer, Deidesheim 

den Rundsendedienst. 
Vom 14 .-15. 9.1996 hat s ich d ie Ar Ge i m Rahmen des Langenfelder 
Schoppenfestes mit e i ner kleinen, 18 Rahmen umf as s enden Briefmar­

kenschau, beteiligt. (s i ehe Hef t Nr . 84 ) 

Postkarte 

............................................................ 
(SlroQo U"'d H<:IYsnutrvTw oder Posttocn) 

Die fälligen Vors t and swahlen wurden i n Sinde lfingen durchgef ührt. 



Der alte Vorstand wurde bestätigt, mit einer Ausnahme, der Schrift ­

führer en tfiel. 

!.Vorsitzende Frau Gerlinde Weber 

2.Vorsitzender Herr Roger Thil l 

Kas se Herr Horst Kaczmarczyk 

(v .l. Kaczmarczyk/Thill/Frau Weber /K . Buck/M . Gei b) 

Schon ein Jahr spä ter musste der Vorstand neu gewählt werden . Am 
25 . 10 .97 wurde in Sindelfingen der neue Vorstand gewählt. 

Der neue , teilweise alte Vorstand: 
!.Vorsitzender Herr Roger Thill 
2 . Vorsitzender Herr Kurt Buck 

Finanzen/Koordination Herr Hors t Kaczmarczyk 
Schriftführer Herr Stefan Hilz 

Auf dies er Jahreshauptversammlung wurden einige Vorhaben die auf 

die Arbeitsgemeinschaft bis zum Jahr 2001 zu kommen, besprochen 
und auf den Weg gebracht . Im einzelnen sind dies : 

IBRA 99 / NAPOSTA 2001 
25 jähriges Jubiläum 2001 

Ab Hef t Nr . 89 Ausgabe Apri l 1998 übernimmt Frau Weber wieder die 
Redaktion unserer Mitteilungshefte. 
Unsere nun schon 12 . Vereinsauktion findet zum Jahreswechsel 1998/ 

1999 statt. 
Die Jahreshauptversammlung kann in Sindelfingen abgehalten werden , 
den üblichen Info-S tand auf der Briefmar kenbörse e rhalten wir nicht. 

Aber für 1999 ist uns der lnfo-Stand .wiede r fest zugesagt. 

Das Jahr 1999 soll wieder den besonderen Höhepunkt bringen. Deutsch­
land l ädt zur IBRA 99 nach Nürnberg ein . Nach 26 Labren soll die 
Weltausstellung der Phila telie für alle Sammler ein unvergessliches 

Erlebnis werden . 

INTERNATIONALE 
BRIE e 
WELTA 
NOR 27.4.-4.5.99 

Wir sind vom 1.5 .-4 . 5 . 1999 dort mit einem Info- Stand ver treten . 
Unsrer Jahreshaup t versamml ung findet am 1 . 5 . 99 in Nürnbe r g statt. 
Wir beteiligen uns an der Mes se in Graz und Sindelfingen. 

Unser Stand auf der IBRA 



Sinde lfingen 1999 

2000: Die Vorbe r e i tungen für unser Jubiläum im kommenden Jahr 
gehen weiter . Wir führen unsere 13 . Vereinsauktion durch . 
Vom 27 . 10 .-29 . 10 . 2000 sind wir wieder auf der Briefmarkenbörse 

in Sindelfi ngen mit einem Info -Stand ver treten . Am 28 . 10 . 2000 
halten wir unser e Jahreshauptver sammlung mit Vorstandswahlen in 

Sindelfingen ab. Der amtierende Vorstand wird wiedergewählt und 
unser e Blic ke r i chten sich auf das J ahr 2001 mit den zwei 

Grosser e ignissen: 
25 Jahre Arbeitsgemeinschaft + NAPOSTA Wuppe r tal 

WUPPERTAL 
ffY ~00 dJ&c:Jill[3 

0<SlXJW[3ffi[3m&co~ 

NAPOSTA 2001 
DAS BRIEF MA RKEN - FE STI VAL 

Motivsammlungen 
abwechslungsreich, informativ, lehrreich und faszinierend. 

Ob Sie sich für Kuns t, Sport., Musik, Naturwissen­
schaft, Technik. geschichtliche Ereignisse ode r vieles 
mehr interessieren, Hermann E. Sieger bietet Ihnen 
eine Vielzahl der verschiedensten Motivbriefmarken 
im Abonnementsbezug. 

Dabei erhahen Sie zu den gelie­
ferten Markeri und Blocks gleich die passenden 
Albumblätter mit von berufener Hand verfaßten 
erklärenden, informativen Texten . 

• ___ . __ •. __ -~ _ _l~i~t;_a~~c_!l!';!.d:~ _u_n_!l .e.!!!~e_n_!l;!! :~~ !f_e!!_D_a_n_n_ ~~ ~~e.!l!~ ~'!l~!f~ -~e!l_!I~~~'Jl-~~·?:! ?~~'!~ !-~!<;~'!~~'.!!'!'~!~~ . __ . • 

Ich interessiere mich für folgende Sarnmelgebiete: ........... ...................................................... .......... • 

Bitte senden Sie mir kostenlos und unverbindlich 
Ihre lnformationsbroschüren. 

Absender: .................................. .................... .. 

HERMANN E. SLEGER Gmb!l 
v..,usbt<~Jl·~ 

7JS4S Lorch/WOrtltmbug 

~ Best.llen Sie doch 
4040 400 gleich t&ltdoniuh· 
~ rund um die Uhrt 
Od• r pt~r Fox: 0 71 72 • 2 14 31 
•Moil: S l•a u OS I• ger.cl • 
ln••m.t: Mtp:Hwww.•W.g•r.d• 

Die g!W.Zi: Welt 
der Philatelie 



1978 
1979 

1980 
1981 

1982 

1983 
1984 
1985 

1986 

1987 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

1993 

1994 

1995 

1996 

1997 

1998 

1999 

Mitgliedertreffen - Jahreshauptversammlung -Info-Stand 

der Arbeitsgemeinschaft 

l.Essener Weinfestival -Treffen 8./9.4.in Gleiszellen/Südl.Weinstr. 
Z.Essener Weinfestival + INTERVITIS 79 Stuttgart - Treffen 
3.Essener Weinfestival + 1.-4.5. "Motiva 80 11 Stuttgart-Fellb. 

4.Essener Weinfestival + 12.Sept. Motiv-Briefmarkenausstellung 
Kassel 

26.6.-4.7. Motiv-Briefmarken-Ausstellung Oppenheim 
S.Essener Weinfestival vom 31.8. - 4.9.1983 wir sind dabei 

"Motiva" Stuttgart-Fellbach / Jahrestreffen 6.5. in Zell/Mosel 

4.10. Baymo Würzburg I Jahrestreffen 12.5. Phila 85 Mainz 
Tagung am 23.3.86 im Rahmen der "Rhein-Ruhr-POsta 86" Soest 

8.3. "Thematica 87" Oerlinghausen 1.Jahreshauptversammlung 
mit Vorstandswahlen 

6.3. JHV Köln Görzenich 
21.-23.5. Exphimo 88 Bad Mondorf Luxemburg 
18.9. in Alzey + 27.10. Sindelfingen 
26.10.-28.10. Internationale Briefmarkenbörse Sindelfingen 

mit einem Info-Stand 

24.-29.5. INTERVITIS Stuttgart 
18.3. Jahreshauptversammlung bei der Löhne 89 
Info-Stand und Treffen "Internationale-Briefmarkenbörse 

Sindelfingen" 

1.4. Rhein-Ruhr-Pasta Stadthalle Wuppertal - Jahreshauptvers. 
Info-Stand + Mitgliedertreffen Sindelfingen 
16.3. Giengen an der Brenz JHV + Sindelfingen 

7.-8.3. Wetteren Belgien - JHV 
Info-Stand 22.-24.5. Graz Messe Marke + Münze 
Info-Stand + Treffen 25.-27.10. Sindelfingen 

19.-23.5. NAPOSTA Dortmund am 22.5.Jahreshauptversammlung 
Info-Stand 18.6.-20.6. Messe Graz + 29.-31.10. Sindelfingen 

22.-24.5 Rhein-Ruhr-Pasta Löhne JHV 
27.-29.5. Messe Graz Marke und Münze 
Internationale Briefmarkenbörse Sindelfingen 29.10. Treffen 

3.6.-5.6. Exphimo 95 Bad Mondorf Luxemburg JHV 
19.-21.5. Messe Graz + Briefmarkenbörse Sindelfingen 

17.-19.5. Messe Graz Marke +Münze 
14.-15.9. Langenfelder Schoppenfest "Briefmarkenschau" 
Internationale Briefmarkenbörse Sindelfingen 
26.10. Jahreshauptversammlung mit Vorstandswahl 

10.5. Jahreshauptversammlung NAPOSTA Stuttgart 
23.-25.5. Messe Graz + Sindelfingen 
25.10.97 Vorstandswahlen in Sindelfingen 
24.10.98 Jahreshauptversammlung in Sindelfingen erstmals 
seit Jahren ohne Info-Stand 
1.5.-4.5. IBRA 99 Nürnberg - Jahreshauptversammlung 1.5.99 
28.-30.5. Graz Marke und Münze 

2000 

29.-31.10. Intern. -Briefmarkenbörse-Sindelfingen 

27.10.-29.10. Briefmarkenbörse + 28.10. JHV in Sindelfingen 

~~~~~MITGLIEDERENTWICKLUNG~~~~~ 

März 1976 Gründungsmitglieder 26 

Januar 1978 Mitglieder 80 

" 1986 " 169 

" 1987 167 

" 1988 " 158 

" 1989 " 183 

" 1990 " 192 

" 1991 " 198 

" 1992 " 199 

" 1993 " 193 

" 1994 " 186 

" 1995 180 

1996 " 180 

" 1997 " 168 

" 1998 " 166 

" 1999 160 

2000 " 163 

" 2001 " 155 

Mir liegt die Mitgliederliste aus dem Jahre 1977 vor, ich gehe 

davon aus das dies auch die Gründungsmitglieder sind. 

Auf die Zahl 80 (1978) komme ich aus einem Bericht im Mitteilungs­

blatt über die 11MOTIVA 80" in Stuttgart-Fellbach. 

Von 1986 liegen mir die Mitgliederlisten vor, aus denen hervor­

geht das wir die Mitgliederzahl, jeweils zu Jahresbeginn, von 

199 nicht überschritten haben. 

Wuppertal im April 1999 
Horst Kaczmarczyk 
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I. 

FIPCO - AG "LANDWIRTSCHAFT UNO Weinbau" 

(Federat ion Internationale du Philatelie Constructief) 

Wie zu beginn der Cronik unserer jetzigen Arbeitsgemeinschaft 
erwähnt, hatte die ArGe die genannte Vorgängerin. 
(siehe an mich gerichtetes Schreiben von Herr Hendrik Ribbius ) 

Sehr geehrter Herr Kaczmarc zyk , 
vielen Dank für I hr ausführliches Schreiben vom 8 . 4. Nun habe ich an 
die heutige Arge , welcher auf Grund eines Besc hlusses der BDPp in 
Rottv1eil von 1976 ins Leben gerufen wurde , wenig zu tun . Ich habe 
damals auf Bitten des Vorstandes die alten Ad ressen der FIPCO- Arge 
angeschrieben und nerrn K. aus Kaarst gebeten , den Vorsitz zu über­
nehmen, da ic h selber keine Zeit hatt e (beruflich sehr angespannt) . 
I hnen wird die Vorgeschichte ab den 50er Jahren nicht bekannt sein , 
daher folgend es : 
Motivsammler war en damals in Deutsc hland (und auch in Europa) ni cht 
gerne gesehen , daher wurde ein eigenes deutsches Verband gegründet , 
der MSV . Dieser ·...rurde l'litglied der FIPCO (Fed eration Internationale 
du Philatelie Constructief) welcher dama ls Internationale Arbeits­
gemeinschaften gründ ete . 1961 gründete ich die Arge : Landwirtschaft 
und \-/einbau , und wurde Vorsitzender . Anfang ' 62 gab ich ein l"'litteilungs­
blatt heraus (anbei) , zuerst mit DDR- Sammler Zesewitz , später , als er 
vermutlich politisch gezwungen , apsprang , zusammen mit Sfrd , Nagel aus 
Neuchatel/Schweiz , v1o es aufging in sein Blatt "Botanica " . Später 
habe ich mich aus beruflichen Gründen ganz zurückgezogen und v1urd e die 
Ar ge nach dem Tode von Sfr d . Nagel zuerst aus Belgien , dann aus Portugal 
weitergeführt und ist schliesslich leise eingeschlafen . 
Di e FIFCO hat sich dann der FIP angeschlossen und für die MSV kam die 
DI-IV, welcher Mi tglied vom Bund war . Nach einigen Jahren haben sich 
MSV und DMV vereinig~ unter den Namen DMG. Der ~eiter der MSV, Sfrd Vock­
rot h~ wa r nicht e i nverstanden und hatte schon Selbstmord begangen . 
In 1~76 habe ich dann auf Wunsch des BDPh die alte Ar ge neues Leben 
eingeblasen , aber nur auf nationaler Basis. 
Anbei das Einz i ge , was ich noch habe : das 1° Nummer des Mitteilungs­
bl attes und die Hotivliste TABAK. Diese und d i e Lis~ e WEINBAU gehörten 
zu den ersten l'lotivll.isten , welche in Deutschland erschienen ! Alle weitere 
Unuerlagen habe ich schon an Frau Weber gesandt . Ich schrieb damal s für 
Ihr Mitteilungsblat t ( Nr,1) ein Artikel, worin ich die Neuheiten 
besrach , aber bekam es zurück !: Für Neuheitenbesprechung war ke i n Platz! 
Daher bin ich ausgetreten! 
Soweit die Vergangenheit~ welche Ihnen vermutlich unbekannt war . Icb habe 
alles , auch die Verhandlungen , mitgemacht . \var schon sei t 1952 dabei . 

Weitere Beweise hierzu sind die mir vorliegende Auszeichnung des 
Bundesverbands Österreichischer Briefmarkensammler-Vereine vom 

27.Septernber 1964 , ausgestell t anläß lich der Weltmeisterschaften 
im Pflügen. Oieses Diplom, in Wien ausgestellt, wurde für die 
Motivl i s te "We inbau und Tabak" im Silberrang zuerkannt . Es sollen 
2 Listen gewesen sein, die sich in der Bücherei München befinden. 
Wie diese Motivliste im Orginal aussah kann nur vermutet werden. 
(s.Kopie) 

Diplom : 

~1otivliste: 

llVNDESVERRANI> USTERREIC>IISCI IER BRIEFMARKENSAMMLER-VEREINE 

rl PCO-Au .Lo.nbwirt.scflatt onb Weinbau 

.. DIE LANDWIRTSCHAFT IM SI'IHiEL DER I'IIILArEllt'. 

12. WELTMEISTERSCHAFT IM PFLüCiEN 

Motivli.ste Weinbau unb ~ 

.. .,., DIPLOM ""'"~"' 
SILBERRAN6 



I 
I I 

Das e r ste Mitteillungsblatt (siehe Kopie) mit der Nr.1 erschien 
i m Januar 1962 !! 

lßUSS 

111\ tGU...".b:tatt . .. rrl'ro-.lno•1t•~--·""''..,. • 1>/l (~rue~>an ­
Weinbau) w V/b ) (H•Uptlanun ). 

Jr. 1 

~I 
Au der tu......-narbd.t YOtt tw• l Jae1.hertn1 n rwan ttca .l~ette,...lnltehafta 
h t dieNt Xi.tts:Uua,pblatt &fto""· c. lt:l '~ a de-r rnco, .o bh Jet.wt 
•ur c1JaMl.De AG. Rr .th.re Kltclleder ClJ Milt.t4U.- -aml.att ao_..t... Die 
t..l ter der betd_.. &0 rvr.a ihre M1'4Ueder n:t \e .. r ltlt MU.uncllbla t"\ n 
Qt\ent:G\ti.n d\u'l•b tune AY'\1kel (1/2: Seite l lUHJr .~ .. lt:IU.,.., mwie 
ftrch ~ ~n lnt.eressantta. lf!Jit.fni EbiiP}er a kOnDtft b1·•l"W ..,_. 
Pbrto~ts aJ1&41!'0rdert vent.e. 

Dh Ld.\er der PlfCO • AftritactiMiD.II ..ban.t a 
V b/l LlncN1rtnhll tt \lllld Wel.nbau V b/3 He1lp!l.a:n .. n 

Hendrilc: R1bbiua Je .. ntt. t .. Wit& 
OO..S.l4Dt'f'. Al~str. 6, IHl 115bo•t 4t o.Halle/:Sule .. tat. 
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Fehler, nomenklatorische Unkorrektheiten und andere mykologische 
Ungereimtheiten auf Pilzbriefmarken - eine kleine kritische Betrachtung 
von Wolfgang Kühn!, Leiter der Pilzbcmtungsstclle des Schwarzwald-Baar-Kreises, 
Scbdlenberg.str. 8a, 78183 Hflfingen 

Wie kaum ein anderes Medium ermöglichen es Briefmarken einem Staat, weltweit nicht nur über Land und Leute zu 
infounieren sowie typische Besonderheiten seiner Pflanzen- und Tierweh vor.tustellen, sondern auch zugleich die 
Be\.'Ollcerung auf mögliche tOc!Jjche Gefahren aufmedcsam zu machen, die gerade aus Unkenntnis bei leichtsinnigem 
Genuss von Pilzen drohen. Wer in der Praxis eine Pilzart exakt bestimmen will, weiß, dass oft besondere Merlanale wie 
Farbe, Form, Ausmaß der Sporen, der Fundort und die Beglcilflora. der Geruch, (Geschmack!) oder chemische 
Untersuchungen endgilltig zur KIArung eines unbekannten Pilzes f!lhten_ Da die meisten dieser wichtigen Eigenschaften 
zur Bestimmung auf c1er Pilzbriefmarlce fehlen (mDssen?) oder kaum zu verwiridichen sind, verlangt die Darstellung eines 
Pilzfruchtkörpers vom Markencntwerfer, die boumischen Mer\aru:lle -auch bei wenig vorhandenem Platz auf einem 
kleinen .,Bildchen"- unbedingt so realistisch wie möglich wiederzugeben. Eine farbfalsche oder plakative Präsentation 
von Pi1zc:n mit noch dazu veralteten Bezeichnungen wie auf der Ausgabe von BULGARIEN vom 10 •. 12.1961 bleibt immer 
sehr unbefriedigend und daher eher fragwürdig. 

Aus den genannten Gründen erübrigt es sich zu betonen, dass auf einer Pilzmarlce • soll sie ihr auJklllrendes und 
informatives Ziel erreichen - neben der optimalen Darstellung und Gestal!UDg auf keinen Fall der korrekte Name des 
vorgestellten Pilzes fehlen darf Da der mykologisch-wissenschafllich nicht vorgebildete Normalbarger mit den 
international gebräuchlichen Beuid1nungen fiir jede einzelne Pilzart meist recht wenig anfangen kann, ihm aber dennoch 
wenigstens einige -Pil.uwnen in 5Cinec Muttenprache getaufig sind, sollte jede Pilzwiedctgabe auch zusll17.lich mit dem in 
dem Ausgabeland gcbriiucblichsten volkstümlichen Namen versehen sein .. Hinweise auf die Geßhrlichkeit mllssen einen 
Giftpi1z k:ellll6eichnen. Sicherlich sind dem Markengestalter aus Platzgrllnden hierbei Grenzen gesetzt, die aber, wie es 
leider nur wenige gute Beispiele beweisen, durchaus umsetzbar und lOsbar sind. Eine alleinige Bezeichnung des Pilzes in 
der jeweiligen Landessprache, 7.umal wenn es in einer fremden Schrift erfolgt wie beispielweise bei den 3 Wenen von 
NORDKOREA vom lO.August 1968, den beiden Ausgaben der UdSSR vom 25.11.1964 bzw. 30.11.1964, den vier Marken 
von FRANKREICH vom 15.01.1979 oder auch bei den beiden Pilzpräsentationen aus DÄNEMARKam 16.11.1978 setzt 
beim Sammler entweder die Beherrschung dieser Sprache bzw. zugleich der fremden Schrift vomus oder verlangt beste 
mykologische .Kenntnisse, um die oft mehr oder weniger gut abgebildete Pilzart identifi7.ieren 7.U können. Selbst wenn er 
schon ein wenig "Spanisch" versteht. wird es ihm schwer fallen. auf der am 28.04.2000 in EL SALVADOR in einem 
Zusammendruckbogen erschienenen und mit "Hongos" (_..Pll7.e") be7.eichneten Ein7.elmarkc die Pil7.an 7.U ent.ratseln. 
Wie in diesem Fall bleibt oft die berechtigte Vermurung. dass wohl der Markcnentwerfer die Pilzart selbst nicht kennt 
oder diese auch auf der Vorlage unzureichend bezeichnet war. Beispiele !Ur brucbst0clli1ftc oder unkorrekte Namen 
lassen sieb auf den Matten in unserer Motivsammlung über die Pilzwelt in großer Zahl finden, auf die ich später näher 
eingehen will .. 

Damit die international angewandten und im Gedankenaustausch der Wissenschaftler untereinander benützten Namen 
für Tiere, Ptlanzen und eben auch für Pilze eindeutig eine bestimmte Art kennzeichnen und nicht zu VetWCChslungen 
führen wie es bei volkstO.mlichen Benennungen innerhalb eines Landes oft vorlcommt. fUhrte der schwedische 
Naturforscher Carl von Linne im Jahre 1753 die hinin: Nomenklatur in die Botanik ein. Sie besagt, dass jeder Name aus 
zwei Wörtern besteht, dem Gauungmamen (z. B. Agancus I Boletus oder Coprinus (• Egerling I (Dick)rohrling oder 
Tintling) und dem Epitheton oder Artnnmen (wie campestris -..uf Feldern (wachsend) I eduüs = essbar I COtMtus= 

beschopfl, schopfig behaart) . Somit ergibt sieb für den bekanntesten unter den dickstieligen Röhrlingen, den Stein· oder 
Herrenpil7, die wissenschaftliche Be7.eichnung ßnletu.t eduli.t. b7.w. ßoletu.t erythmpu.t für den Flockenstieligen Hexen­
Röhrling. was nach seinem Erstbesclueiber Elias Magnus Fries auf Grund des roten Stiels oder Fußes ins Deutsche 
überset7.t RotjufJ-(TJi.ck)Röhrllng bedeutet. Dieser glingige deutsche Name \\~rd jedoch schon fllr Xert>Comus chrysentemn 
(Bult.) QuCl. (übers&t: Innen goldgelber (gc/bjleischer) F//zrljhrllng) gebraucht und wllrde somit nicht zur eindeutigen 
Unterscheidung beitr.lgen. Vor Linne '1\'llT es Oblich, Pflan7.en und selbstverstllndlich auch Pil7.e mit kur1cn lateinischen 
Beschreibungen, sog. Phrasen, zu benennen. Obwohl sich die binllre Nomenklatur sehr schnell clmcbselzte, beschrieben 
auch danach eiw.elne Autoren Pil7.anen noch mit Phrasen. Nach den bei Internationalen Botanischen Kongressen 
festgelegten Regeln sind solche Namensgebungen wie auch die Bezeichnung mit drei Wörtern, sog. Trinomen, wie sie 
hauptsachlich der Schwei7.er Mykologe Secretan verwendete, ungllltig: Beispiel: 

Gc:tl!hnte und ungezlt.hnte Satz- und Block-Ausgabe MAURETANtEN 10.01.1991/16.01. lt. FDC: 
AGARTCUS (PSALLTOT A) BTTORQUIS EDULTS QUEL.• unkorrekt fllr Agaricu.< hltorquü (Qu~l.) Sacc. 

Somit ist auch der in vielen Pilzwerken noch zu findende wissenschaftliche Name ucclnum testoceo(-)scabrvm (~. ex) 
Sing., dessen Epitheton Singer von Secretan übernahm und die Birken-Rotkappe in die Gat!UDg der Raustielröhrlinge 
stellte, unkorrekt und daher ungültig: 
Dieser mit oder ohne Bindestrich oder auch :zusammengesebriebene, unkorrekte Name findet sich selbst noch auf der 5-
Prennig·Briefmarke eines so pilzrenommierten L:lndes wie der DDR (28.10.1980). Wenn die JEMEN AR (18.03.1991) oder 
MADAGASKAR (28.12.1990) denselben Fehler machen, mag man es vielleicht noch verstehen: Als Vorlage diente .. ..,."...~ ,..,.,)!( ,()flJ ~~ .. 
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ein volkstümliches tschechisches Pilzbuch , welches diese Unkorrelaheit in Unkenntnis des Regelwerks auch aufweist 
Dass sich zwischenzeitlich der heute g1lltige Name Leccinum verstpelle (Fr. in Fr.et Hök) Snell fllr die Birken- Rolknppe 
auch bei den Briefmarkengestaltem ,.herumgesprochen" hat, be'IO-eisen mehrere korrekte Ausgabeo anderer Landet. 

Jedem Pilzbric~nsamniler ist sicher aufgefallen, dass auf den Marken mehrererUnder bei der gleichen Pi1zan oft die 
uniCTSChiedlichsten Bezeichnungen zu firnden sind. Wenn der Pilz eigentlich gut gezeichnet ist und die genaue Art 
eindeutig als die gleiche erkennbar ist, mllssten auch den Anforderungen der festgelegten Nomenklaturregeln ent.sprccbend 
einheitliche Namen zu lesen sein. Die korrekte Anwendung dieses Regelwerks, genannt der ",nternationale Code der 
botanischen Nomenklatur", ist den Briefmarkengestaltem und -flmaehem" meist fremd oder sie sehen einfach darüber 
hinweg. Wenn sie die Markenbilder aus älteren Pi.lzweri<en mit noch früher gebrauchten Namen als Vorlage ungeprüft 
übernehmen, geschieht das natürlich regelwidrig. Aber was heißt schon ~elwidrig" und . unkorrekt" oder .,falsch", wenn 
es darum geht, mit irgendeiner Pilzdarslcllung dem "Pilzsammler" nur das Ge)d aus der Tasche zu ziehen und Information 
und WJSSensbelebrung über die Pilzwelt Nebensache bleiben ?I Aus welchem Grund könnte man sonst den 
.,Pilz(m.arlcell)liebhaber", der ja gerne auch Pilze wie in der Natnr sammelt und böcbslwahrscheinlich eine komplette 
Mrukcnsammlung sein. Eigen nennen will, fllr so dumm hinstellen, um ihm Pilze mit .StützWUneln" oder "Röhrenpilze 
mit Lamellen" vorzustellen und anzudrehen II Solche, zudem noch falbfalsche Raritäten gibt es als Unikate ja nur 
scheinbar in NICARAGUA (lG.Ol.1985). Gleichsam als Hohn hat der Matlreaprodu:zent den schon unmöglich gestalteten 
Fruchtkörpern wissensc:haftliche Bezeichnungen mit Boletus calopns (• Schönfuß-Röhrling !), Strobilomyoes retisporus 
(•Netz.sporigcr Strubbelkopf; aber kein Lamellenpilz !). Boletus luridus ("'Netzstiellger Hexen-ROhrling., natilrlich auch 

ei.ne Rarität mit Lamellen I) von tAtsachlich existierenden anderen Pilzen hinzugcftlgt. Dass Gyropotus castaneus, der 
belcannte Hasen-ROhding oder Tylopilus plumbeoviolaceus, der Bleigrauviolette Gallenröhrling, in Mittelamerika auch mit 
gespaltenen Stielen und mit ,,Brerrwwzeln" wachsen, lllllt selbst dem .,kleinen Moritz." in seinen kühnsten 
Traumvorstellungen über Pilze nicht ein I Man kan.n dem "Künstler" fiii dieses "Machwerk", das auch fllr teueres Geld in 
geschnittener Ansgabe als Raritat angepriesen wurde. nur blühendste Phantasie bescheinigen I Immerhin hat er ein Ziel 
erreicht, dass der ernsthafte Pilzkenner enrn-eder die Marken belllchelt, sie ganz ablehnt oder sich mit dem tatsächlichen 
Aussehen der fl vorgetauschten" Pilzanen bescbllftigt, sofern er über die einschlllgige Literatur vcrlllgt. 

Die Fachliteratur, ohne die ein Pilz- und Pilzbriefmarkensammler erst recht nicht auskommt, gibt auch Antwort, weshalb 
derselbe Pilz. anf mehreren Mariren oft untersehiedlicbe wissenschaftliche Namen tr.lgt. So findet IWID den Kömehen­
Röhrling auf der MONGOLEl-Ausgabe vom ot.ou964 (Mi-Nr.349) als IXOCOMUS GRANULATUS, auf der 
Kleinbogenmarke von GUYANA 28.06.1!193 (Mi-Nr. 4138) als SUILLUS GRANULATUS), als lxocomus granulatus bei 
BUJUONA F.ASO (OLl tG.OS.t985 (ll FDC), dann wieder als SUJUUS GRANULATUS bei UGANDA 14.08.1981 (Mi 667), 
als BOLETUS GRANULATUS bei SAO TOME E PRINCIPE (30.08.1991) (Mi- Nr. 1262),als B. granulatus bei MALl 
am IS.03.1996 in dem 2. Zusammendruck-Kieinbogen (Mi 1477) oder als Boletus granulatus, ebenfalls in einem Kleinbogen 
wn ANGOLA 1999 • Welcher Name ist nun der richtige ? Darf man ihn oder soll man ihn vielleicht großschreibeo ? 

Nach den ftlr alle Ulnder verbindlich festgelegten Regeln, die bei " Internationalen Botanischen Tagungen" erarbeitC1 und 
u.a. 1981 in Australicn beim "xx ISCCEF' (.11. Internationaler Wissenschaftlicher Kongress zur Züchtung essbarer 
Pilze") erönert und im sog. . SYDNEY -coDE" zusammengefasst worden und "-eröffentlich sind, ergebeo sich daraus 
nachstehende Folgerungen: 

1. Das Prinzip der Prioritlt: Es besagt: Von mehreren Namen, die sich auf das gleiche Taxon beziehen, d. .h. "-on 
mehreren Synonymen, ist der lllteste legllim(=gilltig) vetilffentlichte Name der richtige und korrekte Name 

Damit ein wissenschaftlicher Name überhaupt gültig wird, müssen eine Anzahl wn Bedingungen erfüllt sein, 
sonst kommt der Name fiir Fragen der Priorität Oberhaupt nicht in Betracht. So muss der Name mit einer in 
Latein (oder bis vor dem 1.1. I 93 S evenl auch in einer anderen Sprache ) abgefassten Diagnose beschrieben und 
in einem Buch oder einer wissenschaftlieben Zeitschrift publiziert sein, zu der jedermann Zugang hat. 
Der dazugehörende Gattungsname muss zugleich oder schon fr1lber bereits gültig veröffentlicht sein Die 

Beschreibung in der . toten Sprache" Latein erspan dem Namensgeber einer neuen Pilzart, dass er Diagnosen aus 
vielen ihm selbst unbekannten Sprachen lesen muss und verhindert es, dass nicht ein Land vor einem anderen 
mit seiner Sprache bevonugt oder benachteiligt wird. 

2 Schreibweise und Rechtschreibung der wissenscbaftlicben Namen: Diese sind :zwar meist dem klassischen 
Latein oder dem latinisierten Griechisch entnommen, können aber auch aus anderen Sprachen stammen. 

Grundsätzlich wird dabei, unabhängig aus "'-elcher Sprache es herkommt, das Wort, welches die Gattung angibt, 
am Anfang großgescbrieben. Das Epitheton, also das zweite Wort, bleibt stets klein, selbst wenn es von 
Eigennamen abgeleitet ist. Die Endung des Epithetons richtet sich immer nach dem Geschlecht des 
Gattungnvortes, Da zum Beispiel die Gattung Rozites als männlich gilt, wurde der von Karstert irrtümlicher-
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weise als weiblich cingescha!ZIC Artname vom früheren Rozites caperatg_ (Pers.: Fr.) Karst. (=Reifpilz) 
komklcrweise in Rorftes caperai!!J. (Pezs.: Fr.) Karst. abgeändert, weil die Endung -4 im Lateini.scb.en feminin, 
-us jedoch maskulin ist. Diesen grammatilcatischen Intum findet man auf allen Marken, die den Reifpilz 
vorstellen: 

FINNLAND 13.09.1.978 (Mi 832), KOREA-NORD 27.0:1..1989 (Mi 2999), NORWEGEN 08.05.1987(Mi 970), 
SAO TOMi: E PRINCIPE 02.11.1.995 (Mi 163S), hier zudem fl!lschlichcrweise in Grollbuchstaben und nicht in 
Kursiv- Schrift, wie es heute allgemein regelgerecht geschieht 

Unkorrclct, weil grammatikalisch falsch, sind auch wissenschaftliebe Bezeichnungen wie Tricholo11UJ mongolicg_ auf einer 
Marke der MONGOLEI vom 05.U.l98S, da die Gattung mit griechischem Ursprung als Neutrum gilt und in diesem Fall 
die lateinische Endung -um lauten muss. somit richtig Tricholoma mongolicum lmai beißl Deo.sclben Fehler machte der 
französische Mykologe Roger Heim, als er den Lobaye-Rinerling mit Trlcholoma lobayensts Heim benannte, was hier 
(mliMlich:- is, weiblich -is und sächlich-e) die Endung -e zu Trlcholo11UJ lobayensr_ verlangl Diese falsche Bezeichnung· 
findet sich auch in unzulllssiger Schreibweise als TRICHOLOMA lobayensis auf einer Marke von N1GERIA vom 
30.10.1996 sowie als TRICHOLOMA LOBAYENSIS bei den gezlhnten und geschnittenen Ausgaben von ZAIRE 
16.10.1996 (Mi 1158) und derZENTRALAFR. REPUBLIK 1S.11.1984 (Mi Mi 1058 AlB IB1290 AlB). 
Weiterhin muss es anstan Colastoma cinnabarln(! auf dem Kleinbogen von BHUTAN 29.12.1999 Goiostoma 
cinnabarlnum und statt Colastoma orlrubra auf einem der Wene von INDONESIEN Ot.04.1999 korrekt Calostoma 
orlrubrum Cke.in Mass. heißen, da nacluragllch on.bographisclle Irrtii.mer zu berichligen sind. 
Daher musste Leplota cepaesdpes bei SIERRA LEONE 17.06.1996 (Mi 2569 mit falschem Ausg;iliedatum !106.!) in 
Leucccoprinus ceplstfpes ( Sow.: Fr.) Pat. umbenannt werden. 

Zusammenfassend stellen wir f~ Bei einer Vielzahl \'On Undern sind die wissenschafUichen Namen auf den 
Briefmarken entweder in Großbuchstaben senkrecht oder in Kursivschrift und damit unkorrekt aufgedrucla. Falsch ist 
ebenso jegliche Großschreibung des Epithetons. Der Pilzmarkensammler wird jellt selbst eine riesige weitere Anzahl von 
Beispielen finden, deren vollz.ählige Außistung und Beschreibung leicht ein ganzes Buch lüllen würde. 

Da selbst mykologische Antoren nicht immer die alten Sprachen Latein und Griechisch beherrschen, haben sich neuerdings 
in vielen PilzbQcbem unzullssige "Verbesserungen" als Fehler eingeschlichen, die sich prompt auch auf den 
Briefmarken wiederfinden: Dazu ein paar Beispiele: 

Der Karlxll-Egerling , oft als Agarlcus :ranthodenn!!§. Genevier 1876 , spater mit Psallioto :ranthodenn!! (Genevier) Richon 
& Rozc bezeichnet ( ALGERIEN 14.12.1989 und ANGOLA 1999)- muss korreklerweise auch Agarlcus :ranthOtknn(! 
Gen. 1876 heißen, da das Epitheton kein laL Adjektiv sondern eine aus dem Griechischen abgeleitete sog. Hauprwon­
BeiJUgung darstellt: EOYe6c; (xanth6s ~gelb und 5äpJ.la (derrna}= Haut, also "Gelbhaut" bedeutet.: 

PARAGUA Y t7.03.Ulll6 ZDKb Zierfeld 

WeM sich Vittadi.ni, der Erstbeschreiber des Safran-Schirmpilzes, bei Macrolepiota rachodes (Vitt.) Sing. bei der An 
~0111; cgriech. : lumpig. ,in Lumpen ( ~ = Fetzen) vorstellte, muss auch die frühere Schreibweise rhacodes als 
richtig beibehalten werden.: BB1JTAN 22.08.1989 , GUYANA 02.04.1997, TANSANIA 27.11.1998, TSCHAD 1998. 
WEISSRUSSLAND 10.09.1998. 
Bei orthographischen Varianten ist jeweils die bei der gültigen Veröffentlichung u.rsprO.nglich ~'Om Benenner 
verwendete Schreibweise des Namens beizubehalten I Daher gehört zur voUstiindigen Nomenklatur eines Pilzes auch das 
koiTcl<te Anfilb~u der Alltorennameo. Dieses Autorzilat, eventuell 1nit Jahreszahllässt Wesentliches Ober die Herkunft 
und nomcnklatoriscbe Entstehungsgeschichte eines Namens erl<cnnen. Dies wiederum macht erst die Auswahl und 
Anwendung der korrc.kten Bezeichnung möglich. . 

Beispiel Riesen-Schirmpilz oder Parasol 
Alter, nicht mehr g1lltiger Name: Lepioto procera ( Scop : Fries ) S.F. Gray II Kumm.!/ Que!.? ~ 
Hemiger gültiger Name : Macrolepfota procera ( Scopoli I n2 : Fries I 82 J) Singer 1948 
Ob in einer nicht wissenscbaftlicb angelegten Pilzbriefmarkensammlung diese ausfllhrliche Namenszitierung mit Jahrszahl 
notwendig ist. sei dabingesteUl Um Druckraum zn sparen, werden auch in der Praxis die Autorennamen abgekürzt und die 
Jahreszahlen fast immer weggelassen: 

Macrolepiota procera ( Scop. : Fr.) Sing. 

Fehlerhafte und daher falsche Alltorenzita.te finden sich z. B. auf folgenden Marken: 
VIETNAM 26.08.1996 (Mi 2803) Aleuria ourantia (Fr.) Fucke.l Korrekt istAieurla ouranda (Pers.: Fr.) Fuckel 
i:':SSR 06.10.1.958 (Mi ll04)Amanita muscarla L ~Amanila muscarla (L.) Pers. 
ANGOLA 05.11.1993 (Mi 946) Amanila phalloides (Vail :Fr.) Secr. -ungültig . Korrekt: Amanita phalloides (Fr.) Link 
NIGER 02.09.1998 (Mi 1545) AMANITA VAGINA TA BUU. ~ Amanita vaginata (Bu!L: Fr.) Vitl 
Falls überhaupt die Auto~n genannt werden, siud sie auf deu meisten weiteren Mnken unzntreffcnd zitiert!! 



Man "'ill es nicht glauben, wie gcdanlcenlos und UDkom:la die Madcengeslalter arbeiten. Es muss unter ihnen viele 
Analpbabcten oder mit großen Rechtschreibschwachen behaftete Leute geben, so dass sie nicht einmal wenigstenS die 
Namen richtig von der Vorlage abschreiben kllnnen. Beim Vergleich von Marlcenbild und Buch wird otfenknndig, wie oft 
in Ulll:ull!ssiger Weise olme Wi.ssen oder Erlaubnis der Buchautoren oder Verlage Originalvorlagen e.infuch "abgekupfert" 
werden. Teilmise -damit es nicht gleich auffllllt- erfolgt die Wiedergabe wenigstens seitenverkehrt oder auch manchmal 
leicht verändert. So kann man Albeil und Geld einsparen und braucht sich um einen eigenen Entwurf selbst nicht zu 
bemllhen. II . 
Um dieses ,,Plagiat" nic'bt sofort aufllUiig zu machen, lässt man die Pil.z.bez.eichnung am besten gleich ganz weg nach dem 
Motto :"Nun ratet einmal schön. was es in unserem Land filr Pilze gibt!" (KUW AlT 25.01.1983). Die Fotos auf den 
dreidimensionalen Marken BRUTANS vom 25.09.1973 hat man zum Beispiel nahezu unverändert einem italienischen 
Pilz.buch entnommen . Deutsche "Bilder" in großer Zahl, wie etwa solche von Gamweidner oder anderen 
mitteleuropaiscben Pilzfotografen entded:l der in der Literatur bewaoderte Pilz.kenner als "Pilze der Wett• oder noch 
genauer als "Piize Afrikas" auf Marlcen von TANSANIA 15.11.2000, MALl . AFGBANJSTAN .... oder von anderen 
agenturgelenkten Exoten 111 
Bei vielen MaJkenen fallen die Bezeichnungen durch offensichtliche Schrei~ oder Druckfehler scbon einem Laien auf 
Da alle Seiten dieses Heftes fiir die lromplerte Auf2Ahlung dieser Fehler nicht ausreichen wtlrdeo, soll auch hier eine kleine 
.bescheidene Auswahl" genügen: 

Fmcber Markenaufdrude Korrekt "ire: Ausgabelaod: 
Agaricus (Psalliota) ~tnpester (L.) FR- Agarlcus campestris L.: Fr. ZENTRALAFRIK. REPUBLIK \l6.1J.J996 BI 
AGAYJCUS SEMaruS = Agarlcus stmotuiFr. MALl t8.0Z.1985 lt FDCI (Mi 28.0l.l985:falscb I) 
Agaricus Siluaticus = Agarlcu.v silvatfcus Schaell'.: Fr. SAO TOME E PRINCIPE 05.09.1992 
AGARlCUS Sll..VATICUS = Agaricus silvicola (Vltt.) Sacc. MONGOLEI 05.11.1985 
Agaricus solidipes = Catathelasma ventriccs!!J!!!! (Pie.) Sing. GRENADA 04.09.19?7 Mi.3596 
AOROCYBE(PHOLIOTA) AEOIRJTA - A. aegerlto • Agrocybe cylindracea (DC.:Fr.) Maire TSCHAD xx.yy.1997 
Psalliota S!bedulis •Agaricus S!!.bedulis HeiDemann ZENTRALAFR. REPUBLIK 03.10.1967 
Agaricus pwpurellus ~ Lentfnus crinitus (L.: Fr.) Fr. GRENADA-GRENADINEN 17.08.1989 
AMANIT A CAESAREA (FR EX SCOP.) Falsche Bez. =>Amanila phalloides (Fr.) Link 

KONGO REP. 1mAIB:BIOda::hcnundKeinbogen 
AMAN7TA CITRUM (SCHIFF.) S.F.GRA Y - Amanita drrina (Schaeff) Pers. 
Amanira CITJeoderma =.Amanila craselHhnno Bas GRENADA-GR.ENADINEN OL06.1991 

Amanitaflralloides =Amanila phalloides (Fr.) Link GUINEA-BISSAU 13.05.19118 

Amanilojlavorubens =Amanitaflavorubescens Alk. GRENADA 04.09.1997 
Amanita inaurata = Amanitafu/va (Schaeff.) Fr. BENJN 05.11.1997 
Amanila muscarla L.Ungenaues Autorenzitat statt: (L.) Pers. CSSR 06.10.1958 
Amanlta myscarajlavUolvata =Amanila muscarla (L.) Pers. var. flavivolvata GRENADA 04.09.1997 
Amanita panterina = Amanita panlherina (DC.: Fr.) KrbiL KAMPUCBEA Mi -17.07.1985lt FDC 
AMANITA PANTHERMA => Amanlla panlherlna (DC.: Fr.) KrbiL SAO TOME E PRINCIPE 05.09.1992 BL 
AMAN7TA PHA[",,IDES = Falsch stal!Amanita caesarea (Soop.: Fr.) Pers. MOt;:AMBIQUE 08.04.1986 
Amanita phalloides Falsch statt Amanlla porphyrla Alb. & Schw. BHUTAN ll.08.1989 
AMANITA RUBE~SCENS = Amanila rubescens Pers.: Fr. LffiYEN Mi u .o7.198S /25.07.19851L FDC 
Amanita rubesc;pJs = Amanila rubescens Pers.: Fr. SIERRA LEONE 17.06.1996. 

u.v.a.m. 

Wie bereits erwähnt, wliide die lüclcenlose Au1listung aller Feltler, Unkorrektheiten und sonstiger Ungereimtheiten auf den 
Pillbricfmarkcn ein ganz Stattliches Ba<:b ßl.llen. Unberücksichtigt biCI'ben mussten in der obigen Darstellung aus 
Plattgründen auch die zablreichen sachlichen Fehler, die sich auf den Zeichnungen ei.ngeschlicbcn haben. 
Zum Trost fiir den Auss!elluogssammler sind die Juroren meist keine Pilzexperteo, um die Vlel:zahl der Fehler auf den 
MaJken und somit auch im Text der geuigt.en Albumblatter zu erlrennen und bei der Bewertung zu beanstanden ! 
Solange sich der Sammler auch mit solchen uolrorreklen und fehlerhaften "Bildchcn" - und die noch in allen möglichen 
Ausfllhrungen - das Geld aus der Tasche ziehen lasst, werden die wenigsten Postverwaltungen oder -besser gesagt- deren 
Agenturen es kaum fiir nOtig finden, Wert auf Marken mit einer richtigen und einwandfreie Pilzpräsentation und mit 
kurrekler Nomenklatur zu legen. Denn alle Postanstalten haben erkannt, dass mit dem Produkt MSam.mleibriefmarlce" 
gleichsam wie mit gedrucklem Falschgeld relativ leicht Umsatz zu erzielen ist. Dies wird sieb so schnell nicht ändern, 
solange die Abnehmer bei jeder auch noch so llllkorreklen Neuausgabe zugreifen. um komplett zu sein. Eine Beendigung 
solcher .,Pilz-Falsifikate" wird es deshalb auch in Zukunft kaum geben, es sei denn, möglichst viele Sammler ·würden sieb 
die Zeit nehmen, um bei den Postverwaltungen energisch gegen diesen unkorrekten und Kmykologischen Unsinn" mit 
Boykott der Ausgaben zu protestieren. 

P.S. Mein besonderer Dank gilt abschließend Herrn Roger Thil1. der mich recht kurzfristig um diesen Beitrag gebeten 
hatte und deshalb aus terminliehen Gril.nden die Marlc:cnabbildungen zur IDustration beisteuerte. 

__..__........_._ .... ..-. 
C.ESXOSLOV2YS'l0_,. : 
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Dies und Das 

Ellphlmo 2001 

Zimmerreservierung: jeder möchte bitte selbst sein Zimmer reservieren, als Vorschlag, wie in der 
Jahreshauptversammlung besprochen, schlage ich das Hotel-Restaurant de Ia Frontiere vor. 
Adresse: 52 rue Robert Schuman L-5751 Frisange Tel.: 00352 66 84 05 
Bitte bei der Reservierung mitteilen, dass Sie zur EXPHIMO 2001 kommen werden. Falls 
genügend Personen sich anmelden und Sie auch noch bar zahlen, so können wir einen 
Preisnachlass erhalten. EZ mit Frühstück: 1.700.-LUF OZ mit Frühstück: 2.400.-LUF. 
Ich rate zeitige Buchung an, da zu Pfingsten die Hotels in Luxemburg recht schnell belegt sind. 
Weitere Informationen bzw. Hoteladressen in Bad-Mondorf können Sie beim Verkehrsverein in 
Bad Mondorf bestellen: Syndicat d'lnitiative de Mondorf-les-Bains B.P. 2 L-5610 Mondorf-les-Bains 
Tel. 00352 66 75 75 auch unterm Kennwort Exphimo anfragen. 

Voraussichtliches Programm 

Freitag, den 1. Juni: Einlegen der Sammlungen ab 14.00 
Samstag. den 2. Juni: 10.00 Eröffnung, Nachmittags Jahreshauptversammlung der ARGE 
Sonntag, den 3. Juni: 12.00 Parmaresessen gegen 15.00 JurYgespräch 
Montag, den 4. Juni: Ausflug an die Mosel (Kellereibesichtigung, gemeinsames Mittagessen?} 

Gegen 17.30 Preisverteilung, ab 18.00 Abbau der Sammlungen 
Nähere Informationen im nächsten ARGE-Heft. Den Ausstellern wird das genaue Programm 
zugestellt. 

Beitrag von Prof. Dr. Hanns Kreisel 

Der Beitrag ,Pilze in der Heraldik' im ARGE-Heft 97 vom April 2000 wurde von Prof. Dr. Hanns 
Kreisel und von Herrn Ulrich Kreisel redigiert. Wir bitten um Entschuldigung und danken auf 
diesem Wege nochmals den Autoren für die freundliche Genehmigung der Veröffentlichung. 

Zum Artikel : Web-Server mit Kartoffelbetrieb im ARGE Heft 99 

Unser Mitglied, Herr Klaus Henseler, weiss zu berichten: 

Oie Gruppe britischer Tüftler hat sich einen im angelsächsischen Wissenschaftsbetrieb nicht 
unOblichen Scherz ertaubt. 

Natürlich funktioniert ein Web-Server nicht mit Hilfe von zwei und auch nicht mit mehr Kartoffeln. 

Nachdem die BBC-Nachricht weltweit verbreitet und in etlichen Zeitungen veröffentlicht wurde, 
gab's die Aufklärung durch die Spassvögel. 

Einer meiner Freunde, ein ordentlicher deutscher Professor für Chemie, hat mir detailliert erklärt, 
dass unsere geliebte Knolle aufgrund des Salzgehaltes elektrolytische Eigenschaften besitzt und 
es deshalb möglich wäre, Energie aus den Kartoffeln zu beziehen. 

Wenn man eine ausreichend grosse Menge Karotten zu sich nimmt, wird man nie Brillenträger 
(Beweis Kaninchen} und man vertiert seine europäisch-helle Körperfarbe (etwa 1 Zentner Nahrung 
ist täglich erforderlich}. 

Unser Dank an Herrn Hanseier fOr die Erläuterungen. 

Im Stutz 7 
79865 Gratenhausen 

Tel: 07747 1607 
Fax: 07747 1766 
e.mail : Peters-Grafenhausen@t-online.de 

~rut~= 
= llnntttag 

Uns:.re große Preisliste mit über 5.000 verschiedenen 
Positronen aller Gebiete erhalten Sie gegen Einsendung 
von DM 3,- Portoersatz. 

F~rner bieten .wir Ihnen einen Auswahlversand für Bele e. 
Bitte geben S1e Ihr Sammelgebiet an. 9 

Zubehör aller n.amhaften Hersteller lieferbar. Prospekte 
und .?onder~retshste bitte anfordern. Für ArGe-Mitglieder 
gewahren Wir Sonderkonditionen. 

Briefmarken - M otiv - Versand P eters 

Im Stutz 7 
79865 Grafenhausen 

Tel: 07747 I 607 
Fax: 077 4 7 1 766 



• 
,I 

:I 

'I 
I 

Niederschrift 

über die Jabreshauptvenammlung der 
Motiv-gruppe ARGE Laodwirtschaft-Weinbau-Fontwirtschaft e.V. 

im Bund Deutscher Philatelisten e.V. 
am 28.10.2000 im Hotel Novotel in Sindelflogen 

TaResordnungspunkt 1: Begrilßung 

Um 14.00 Uhr eröffuet der VorsitzendeRoger Thill die Jahreshauptversammlung und begrüßt 
die anwesenden Mitglieder. Er stellt fest, daß fiist- und formgerecht eingeladen wurde. Es wird 
weiter festgestellt, dass 14 stimmberechtigte Mtglieder anwesend sind. 

Tagesordnungspunkt 2: Wahl des Protokollführers 

Zum Protokollfii:hrer wird Stefan Hilz gewählt. 

TagesordnHftJ.:SJHIDkt 3: Jahresberkht deJ Vorstandes 

Vorsitzender Roger Thill gibt einen Überblick über die Aktivitäten im Berichtszeitraum. Zur 
IBRA in Nümberg ist festzuhalten, dass diese von den Arge-Mitgliedern gut besucht war. Kri­
tik gab es am SLandplaLL. des Arge-Infostandes, der da:m ft.ihtle, dass don wenig Resonatu. w 
verzeichnen war. Eine mäßige Resonanz war auch beim Infostand auf der Ausstellung in Graz 
zu verzeichnen; die Ausstellung selbst wurde als gut angesehen. Da~ vorgesehene Mitglieder­
treffen in Kreuztal kam nicht zustande 

Roger Thill informiert, dass die Arbeitsgemeinschaft Umwelt und Philatelie sich auflöst. Die 
hisherigen Mitglieder dieser Arge werden wegen einer Mitgliedschaft in der Arge Land-wirt­
schaft-Weinbau-Forstwirtschaft angeschrieben. 

Mit einem Dank an die Vorstandsmitglieder und sonstigen Mitarbeiter sowie die Autoren des 
Mitteilungsheftes und einem Glückwunsch an erfolgreiche Aussteller schließt Roger Thill sei­
nen Jahresbericht. 

Tagesordnun~punkt 4: Bericht des Kassierers 

Horst Kaczmarczyk berichtet über die Eirmahmen- und Ausgabenstruktur und weist auf die 
geordneten finanziellen Verhältnisse der ARGE hin. 

Tagesordnungspunkt !!i: Bericht der Kassenpriifer 

Die Kassenprüfung wurde durch die Mitglieder Maurizio Rocci. Manfred Geib und Carlo Lo­
nien ain 28. Oktober 2000 in Anwesenheit des Kassierers Horst Kaczmarzyk durchgefuhrt. 

Maurizio Rocci berichtet, daß das vorgelegte Journalbuch sowie die Belege, davon insbeson­
dere die Reisekostenabrechnungen und größere Ausgaben geprüft wurden. Die Eintragungen 
wurden korrekt durchgefuhrt; die Belege waren vollständig vorhanden. Einnahmen und Aus­
gaben waren nachzuvollziehen. 

Tagesordnungspunkt 6: Entlastung des Vorstandes einschließlich Kassierer 

Auf Antrag von Mautizio Rocci wird der Vorstand einstimmig entlastet. 

Tagesordnungspunkt 7: Bestellung des Wahlleiters 

Zum Wahlleiter wird Maurizo Rocci gewäWt 

Tagesordnungspunkt 8: Vontandswahlen 

Maurizio Rocci erläutert die Wahlmodalitäten. Die :Mitgliederversammlung beschließt per 
Akklamation zu wählen. 

Die Vorstandswahlen bringen folgendes Ergebnis: 
1. Vorsitzender: Roger Thill, Mamer 
Stellvertreter: Kurt Buck, Rottweil 
Kassierer: Hotst Kaczmarczyk, Wuppertal 

Die Gewählten erklären, dass sie die Wahl annehmen. 

13-Ja-Stimmen, I Enthaltung 
13 Ja-Stimmen, 1 Enthaltung 
IJ Ja-Stimmen. I Enthaltung 

TagesordBu~punkt 9: Festlegung des Beitrages in Euro 

Die Mitgliederversammlung beschließt einstimmig., dass der Mitgliedsbeitrag ab dem Jahr 2002 
22,50 Eum fiir BDPH- und FTP-Mitgtieder und 35 Euro für Mitglieder, die nicht dem BDPh 
bzw. Landesverband angehören beträgt. 

Tagesordnungspunkt 10: Verschiedenes 

Die Arge wird auf der NAPOSTA im Mai 2001 in Wuppertal mit einem Infostand vertreten 
sein. Des weiteren wird das Mitglied Roos die Arge mit einer Präsentation auf der "Drehschei­
be"' repräsentieren. 

Für die EXPHIMO 200 I in Bad Mondorf, bei der das 25jährige Bestehen der Arge gewürdigt 
wird, werden noch Aussteller gesucht. Ziel ist es 25 Sammlungen von Arge-Mitgliedern zu 
präsentieren_ Die Mitgliederversammlung beschließt einstimmig, dass fur ausstellende Arge~ 
Mitglieder 50%, maximal 60DM/30Euro der Teilnahmegebühr übernommen werden. 

Die Mrtgliederversammlung 2001 wird in Sindelfingen stattfinden. Weiterhin stimmt die Mit­
gliederversamm!ung zu, dass die Arge am Bundestag des BdPh im Oktober 200 I in Bad Dürk­
heim sich präsentiert. 

Horst Kaczmarczyk berichtet über den Stand der Vorbereitungen zum Sonderheft fiir das Ar­
ge-Jubiläum. Abschließend wird diskutiert, wie zukünftig die Entnahmen bei den Rundsendun­
gen kontrolliert werden können. 

Mit einem Dank fil.r die rege Mitarbeit schließt Roger Thill um 16.35 Uhr die Jahreshauptver­
sammlung. 

Sindelfingen, den 29. Oktober 2000 

Stefan Hilz, 
Schriftfuhrer 

Roger Thill 
l_ Vorsitzender 



Terrakottoa-Soldaten leiden unter Pilzbefall (aus Tageblatt vom 19.9.2000) 

Mehr als 2000 Jahre haben die berühmten Terrakotta-Soldaten im chinesischen Xian Kriege, 
Erdbeben und Revolutionen unbeschadet überstanden. Nun droht dem bedeutenden 
archäologischen Fund der Verfall durch eine Pilzinfektion. 

Mehr als 40 Pilzarten machten derzeit 1.400 der insgesamt 7.000 Figuren zählenden Armee zu 
schaffen die das Grab des ersten chinesischen Kaisers Quiun Shihuang (259-210 v.Chr.) 
bewacht~n . berichtete die chinesische Tageszeitung .China . Daily". Zur Zeit bekämpfe ein 
belgisches Pharma-Untemehmen in Chian die Erkrankung der Kneger. 

Der Chef des Unternehmens schätzt, 90 Prozent der pilzbefallenen Terrakotta-Krieger mit 
herkömmlichen Chemikalien retten zu können. 

Die aus Bogenschützen, Fusstruppen sowie Wagenlenkern und Pferden bestehende Steinarmee 
wurde 1974 in Xian entdeckt und zählt zu den grössten archäologischen Funden des vergangen 
Jahrhunderts. 

Nichts stoppt die Russen bei "stiller Jagd" nach Pilzen (aus Luxemburger Wort vom 
12.8.2000) von Nick Allen I dpa 

Ein Mann briclnt aus dem Unterholz, ein scharfes Messer in der Faust und ein fanatisc~es Glänzen 
in den Augen. Doch er ist nicht gefährlich, nur verrückt na_ch wilden Pilzen, wie der We,_d;nkorb _an 
seinem Arm beweist. Voller Begeisterung steuert der russ1sche P1lzsammler, der .Gnbn1k '.auf e'~.e 
Fundsteller voller Maronenröhrlingen zu. Mit dicken Stämmen und braunen Kappen s1nd Sie re1f fur 
die Pfanne mit etwas Salz und einem Schuss saurer Sahne. 
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Millionen Menschen in Russland und ganz Osteuropa schwärmen jedes Jahr zur .Stillen Jagd" aus 
in die Wälder. Die Pilzbeute wird gekocht, gebraten, getrocknet oder eingelegt und genussvoll 
verzehrt. Dabei hat der verhängnisvolle Fehlgriff zu Giftpilzen in dieser Saison bereits 180 
Menschen in Russland und der Ukraine das Leben gekostet. Hunderte liegen in Krankenhäusem. 

.Diese Unglücke passieren nur Amateuren, die alles sammeln, was sie sehen. Die goldene Regel 
ist jedoch: Lass alles stehen, was du nicht kennst!" sagt Marina, eine Verwaltungsangestellte der 
Moskauer Universität." Ich weiss. was essbar ist und was nicht, weil ich Pilze sammele, seit ich ein 
kleines Kind war.· 

Nach der erfolgreichen Suche im Wald weit ausserhalb von Moskau klingen die Wodkagläser 
aneinander:· Auf die Pilze·· Der Korb quillt Ober von Pilzen aller Grössen und Formen, und roh 
essbare Täublinge setzen krönende Farbtupfer aus GrOn, Rot und Gelb. 

.Ah. und das hier ist das Schmuckstück der Ernte!" Geschäftsmann Sascha schmilzt fast dahin, als 
er einen Steinpilz vorsichtig aus dem Korb hebt. Mit so einem Boletus edulis, 20 Zentimeter hoch 
und mit einer Kappe so gross wie eine Untertasse. kann man den Neid jedes anderen .Gribnik" 
erwecken. 

CUßA 

Nur darf man ihn nicht mit dem Satanspilz verwechseln, der einem Stunden voller Wurgen, 
Magenkrämpfe und Durchfall beschert, wenn er nicht richtig gekocht ist Und der irrtümliche 
Verzehr der berOchtigten Knollenblätterpilze endet meist tödlich. 

Alexander Baturin, Lebensmittelspezialist der Russischen Alkadernie für medizinische 
Wissenschaften, glaubt nicht an Medienberichte, dass Mutationen aus harmlosen Pilze giftige 
Killer machen. Er führt die steigende Zahl von Vergiftungen auf mangelnde Sachkenntnis der 
Sammler zurOck. .Millionen von Anfängern gehen in den Wald und sammeln Pilze als 
Lebensmittel, aber sie können einen Täubling nicht von einem Knollenblätterpilz unterscheiden· 
sagt er. Häufig würden die Pilze zu dicht an viel befahrenen Strassen gepflückt, dann seien sie mit 
Blei und anderen Giftstoffen belastet. 

.Man muss sich immer vor Augen halten, dass Pilze nicht nur grosse Freude bereiten können, 
sondern auch grossen Schaden" schrieb der tschechische Biologe Aurel Dermek in seinem 
Handbuch ,Pilze', das schon seit 1989 in Russland reissenden Absatz findet. Von den 65.000 
bekannten Pilzarten solle sich der Sammler etwa 25 einprägen. Nur wenige giftige Arten seinen 
tödlich, meinte er beruhigend - um die Wahrheit anzufügen: .Leider gibt es keinen praktischen 
Tipp, wie man einen ungiftigen Pilz von einem giftigen unterscheiden kann" . 

Doch was treibt die russischen Pilzsammler in die Wälder, wenn das Risiko so hoch ist? Es sind 
nicht nur das leckere Essen und die Freude an der Natur. .. Das ist eine Frage der Kultur", meint 
Saschas Frau lrina. ,Ein russisches Dorf ist nur vollständig, wenn es schwarzgebrannten Wodka 
und Pilze gibt." 



Landesgartenschau Rheinland-Pfalz 

Am 14. Oktober 2000 schloss die Landesgartenschau Rbeinland-Pralz in Kaiset'Slautem ihre Pforten. Über ei.ne Million 
Besucherinnen und Besuche.- konnten an den Eingangstoren gezählt werden - doppelt so viele, wie die Veranstalter 
ursprünglich erhoffi hatten. Das Konzept und die viel&Jtjgen Veranstaltuil.gen sorgten am Ende Rlr einen außergewöhn­
lichen &folg der erstm rheinland-ptalzischen Landesgartenschau. 

Die Stadt und der Landkreis Kaisetslaute<"D hatten sieb mit Erfolg um die erste Landesgartenscbau in Rheinland-Pralz 
beworben- Am 17. Februar 1998 erfolgte der Zuschlag. Vom 20. April bis 14. Oktober filnd in Kaiserslautem die mle 
rbeinland-p6Uzische Landesgartenscbau statt. Mit nur 17 Monaten Bauzeit war es die "am schnellsten gestaltete• Lan­
desgarteoschau, die es je gab. 

Das Konzept sah vor dauerhafte Strukturen zu sichern und in einer von Strulcturschw!iche geprägten Region zu entwi­
ckeln. Mit der Landesgartenschau ww-den dabei folgende Ziele verfolgt: 

• Nacbhaltige Impulse 6lr die gärtnerischen Betriebe im Land 
Ökologische Ertrige und nachhaltige Entwicklung der Stadt 
Strulcturverbesserung in Kaisetslautel"n und der Westp&lz 
Revitalisierung ehemaliger lndustri~ und Gewerbebrachen 
Dauerhafte glrtne.-iscbe Gestaltung und Sicherung von Freiräumen 
Besucher/innen Anregungen Rlr die Gartengestaltung geben 

Die viel~ltig genutzte F'l!lcbe von 22 Hektar spiegelt die typische Berg-Tal-Topographie voo Kaiserslautem wieder. 
Die Landesgartenschau präsentierte sich auf ei.nem zusammenhängenden Gelände mit unterschiedlichen räumlichen 
Qualitllten_ Vie.- Teilbereiche- ehemalige Kammgamspinnerei, einstiger Schlachthof, Neumühlepark und Kaiserberg-, 
die aber Brücken, Treppen und Wege miteinander verbunden waren, lockten mit ihren unterschiedlichen Reizen. Auf 
dem Kaiserberg. einem ehemaligen landwirtschaftlichen Gelände, präsentierten sieh die Land- und Forstwirtschaft mit 
jeweils eigenen HAusem sowie der Gartenbau-

Die Um- und Neustrukturierung des Geländes war mn einigen Mühen und Kosten wrbunden, docll die nachhaltige 
Nutzbarlteit gab den Verantwortlichen Recht. So werden z:um Beispiel die ehemaligen Produktions- und Lagerhallen 
auf dem Kammgarngelände Teil der Fachhochschule. D« Neumühlepark wird auch in ZuJcunft Spiel- und Spaßbegeis­
terte anziehen. Insgesamt war diese erste Landesgartenschau in Rbeinland-Pfalz kein einmaliges Ereignis, sondern 
vielmehr ein dauerhafter Erfolg fllr die Stadt Kaiserslautem und ihre BOrgerinnen und BDrger. Die nßchstc rheinland­
p&lzische Landesgartenscbau wird oach dem Beschluss der Landesregierung 2004 stattfinden. 

Philatelistisch llisst sich die Landesgartenschau durch die von den Veranstaltern eingesetzten zwei Absenderfreistempel 
dokumentieren. D« zuerst eingesetzte Freistempel weist das Porto im DM, der zweite Freistempel das Porto in Euro 
aus. Die in der Abbildung zu sehende Welleo1inie symbolisiert die Lauter, ein Wasserlaut der teilweise wieder an das 
Tageslicht geholt und renaturiert wurde. 

Stefiln Hilz 

Quelle: www.landcsg,;lrtenschau.de, Tagespresse 
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Conservatoire du littoral en France von Jacques Szynka. 

Im 18. Jahrhundert war es die Aufgabe der wissenschaftlichen Gesellschaften die verschiedenen 
Familien der Tiere und Pflanzen zu klassieren, zu zählen und einzureihen. Doch dann, nach und 
nach, wurden diese Inventarlisten zu Gunsten tiefgreifender Forschungen vernachlässigt 

Verschiedene Wissenschaftler betrachteten sie nicht mehr als sehr nützlich, was sie jedcch sind, 
insbesondere im Rahmen der konservierenden Biologie. 

Heute ist es umsomehr wichtig die Arten zu kennen, zu wissen wo sie wachsen und wieso sie 
an diesen Stellen wachsen. 

75% der Gebiete beherbergen mindestens eine Schützenswerto Pilanze auf nationalem Plan. 
Ausserdem bieten diese Gebiete etwa 1131 Pflanzenarten von be!>onderem Interesse eine Heimat 
sowie 58 Säugetier-, 146 Vögel-, 25 Amphibien-, 31 Reptilien- und 25 Süsswasserfischarten. 

Das Conservatoire du littoral (Konservatorium der Küste) und der angrenzenden Teichgewäs!;er 
wurde 1975 gegrtlndet. Das von der französischen Regierung angestrebte Objel;tiv ces 
Cons-ervatoire war der Schutz des ,wilden Dritten' (tiers sauvage) .. ln den folgenden Jahrzehnten 
hat das Conservatoire 200.000 ha Land erworben. 

Am 1. Januar 1998 besass das Conservatoire 52.215 ha, auf!1eteilt auf 396 Gebiete in 
französischer Küstennähe bzw. in den Ueberseegebieten sov1ie an den grossen ~ieen Im 
Binnenland. 

Innerhalb der letzten 100 Jahre hat sich die Lage an den Küstengebieten der Wett versct" lechtert, 
dies als Konsequenz des Treibhauseffektes, der Luftverschmutzung, der unsachgemässen 
Entsorgung der Abfälle, der radioaktiven Gefahren, das Zurliekgehen der Meere, •1ie 
Denaturalisierung der Lebensmittel und die Zweckentfremdung der Landschaften ..... 

Das Problem des Gewässerschutzes ist europäisch, ja weltweit. Das Conservatoire du littoral ist 
Gründungsmitglied der Vereinigung ,Eurosite', und nimmt aktiv an den Aktivitäten der ,Union 
mondiale pour Ia Nature (U.I.C.M.) teil sowie am internationalen Abkommen von Ramsar ;:ur 
Erhanung der Feuchtzonen. Es beteiligt sich ebenfalls an Aufträgen ur.d Expertisen im Ausland. 
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Vigred - eine s lowenische Kirsebensorte 

Am 23. Juni 2000 hat die slowenische Post in ihrer Reihe "Obstsorten in Slowenien" drei Marken 
mit dem Nennwert 5 SIT verausgabt, die eine Kirschblüte, eine Kirschfruchtfliege und die Kirsch­
sorte Vigred zeigen. 

Kirschen gehören zu den populärsten und attraktivsten Obstsorten in Slowenien, wo der Kirschen­
anbau eine reiche Tradition bat. Die wichtigSten Anbaugebiete sind Goriska (das Vipavatal und die 
Goriska Brda) und slowenisches Istrien. Mit der Vermarktung der Kirsche wurde vor 140 Jahren 
begonnen, als Städte im Gebiet des heutigen Slowenien bereits mit der SUdeisenhalm verbunden 
waren ( 1856 Wien - Ljubljana- Triest, 1866 Gorica). Die Eisenbahnverbindung ermöglichte regen 
Handel mit anderen Städten der k. u. k. -Monarchie. Aus dem Gebiet Goriska wurden filr damalige 
Verhältnisse große Mengen von Kirschen nach Wien, Prag und in andere europäische Städte trans­
portiert und dort verkau~ft. Bereist in der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen war Slowenien ein 
wichtiger Kirscbenexporteur. Nach 1950 bat der Export stark abgenommen, seit 1970 werden Kir­
schen nur noch ftlr den eigenen Bedarf angebaut. 

Der Kirschbaum hat mittelgroße weiße Blüten, die zwittrig sind und aus je fllnf Kelch- und Kron­
blättern bestehen. Um den Stempel herum sind zwischen 15 und 30 Staubblätter angeordnet. Der 
Kirschbaum ist selbststeriL Es muss deswegen in der Nähe noch eine andere Kirschensorte wach­
sen, die zur gleichen Zeit blüht. Normale Bestäubung ermöglichen nur Bienen, die die meisten 
Kirschblüten bestäuben. 

Den meisten Schaden an den mittelspäten und späten Su.ßkirschensorten verursachen Kirschfrucht­
fliegen (Rbagoletis cerasi L.). Befallene FrUchte sind matt, stellenweise weich, madig und unge­
nießbar. Ende Mai verlassen die Fliegen ihr Puppengehäuse. Sie sind etwa 5 mm lang, besitzen ei­
nen glänzenden schwanen Körper und ein gelbes , dreieckiges Schildchen zwischen den Flügeln. 
Die Flügel sind durchsichtig mit dunkler Zeichnung. Die Eiablage in die Frucht in die nach gelb 
oder gelbrot umschlagenden Kirschen statt. Die Eier werden nahe dem Stiel knapp unter der Haut 
abgelegt, meist ein Ei pro Frucht. Die ausschlüpfende Made frisst sieb in die Frucht und zerstört das 
Fruchtfleisch um den Stein. Nach der Entwicklung verlässt die Made die Frucht, die meistens früh­
zeitig zu Boden gefiillen ist. Sie verschwindet im Boden, wo sie in etwa 3 cm Tiefe als Tönnchen­
puppe überwintert. 

Die Vigred ist eine neue slowenische Kirschensorte. Sie ist ein Hybrid. Der Baum ist mittelgroß mit 
weit auseinanderstrebenden Ästen und hat große Blätter und Blüten. Er blüht in der zweiten bis drit­
ten Gruppe des KirscbblOtens und reift in der 3. Kirscbenwoche. Die Frucht ist groß, im Durch­
schnitt rund 8,5 g schwer und von leuchtendroter bis braunroter Farbe. Sie ist mittelempfindlich 
gegen das Platzen. Das Fruchtfleisch ist knackig, süß und rot. Der Stein ist klein und der Stiel ist 
mittellang. 

Quelle: Posta Slovenije 

Stefan Hilz 

l . ,..,1.' l : ) 
! 

/ 
Vom Stabifonds zum Weinfonds, von der Deutseben Weinwerbung GmbH zum 
Deutseben Weininstitut 

In den Zeiten existenzieller Not nach dem Zweiten Weltkrieg war Wein außerhalb der 
Anbaugebiete ein Genussmittel, das nur langsam wider seinen Platz an den Tischen der Deutseben 
einnahm. Die Weinwirtschaft musste recht schnell erkennen, dass es gemeinschaftlicher 
AnstrengUngen bedurfte, einen Absatzmarkt fiir das Überangebot an Wein zu schaffen. Aus diesem 
Grunde wurde am 27. August 1949 die Deutsche Weinwerbung GmbH gegründet, aus der später 
das Deutsche Weininstitut hervorging. 

Gegenstand des Unternehmens ,,Deutsche Weinwerbung GmbH" war laut Satzung 
"Öffentlichkeitsarbeit, Absatzfl!rderung und Pflege der Kultur des Deutschen Weines". Von Anfang 
an gehörten Schulungsveranstaltungen fiir Handel und Gastronomie sowie die Teilnahme an 
Messen und Ausstellungen wie der "Granen Woche" zu den Aktivitäten der jungen Institution. 
Bereits 1950 1änd in Berlin die erste Deutsche Weinwoche unter dem Motto "Frühling mit 
deutschem Wein" statt. Auf der ersten Auslandsmesse im selben Jahr wurde die Broschare 
"German Wine - Charming and Fine" über 4000 Mal verteilt. 

Ohne Mittel aus der öffentlichen Hand, teils aus Bonn, teils aus Mainz, hätte die 
Gemeinschaftswerbung aber damals keine Zukunft gehabt. Die entscheidende Wende kam erst mit 
der lange diskutierten und schließlich 1961 vollzogenen Einrichtung des "Stabilisierungsfonds fiir 
Wein" als Anstalt des öffentlichen Rechts. Das neue Weinwirtschaftsgesetz des selben Jahres 
ermöglichte diese Neugründung. Die Deutsche Weinwerbung GmbH wurde ausfllhrendes Organ 
des Fonds. 

Die Gründung des Fonds entsprach den allgemeinen Wünschen der Weinwirtschaft nach der 
Verabschiedung der Römischen Verträge und der Erwartung schwieriger Strukturanpassungendes 
Weinbaus im zukanftigen Europa. Im "Gesetz Ober Maßnahmen auf dem Gebiete der 
Weinwirtschaft" von 1961, kun Weinwirtschaftsgesetz geilllJlß.t, war in § 9 die Errichtung eines 
Stabilisierungsfonds fiir Wein vorgesehen, der mit folgenden "Befugnissen" ausgestattet wurde: 
"I. die Qualität des Weines und die Absatzwerbung fiir Wein zu fördern, 
2. Kredite, insbesondere Lombardbilfen, an Winzer und Wmzergenossenschaften sowie 
Weinbandels- und -einlagerungsbetriebe zu verbilligen, um insbesondere die vorübergehende 
Lagerhaltung von Wein inländischer Erzeugung zu fOrdern, 
3. Wein mindestens durchschnittlicher Güte aus inlandischer Erzeugung zu. lagern oder zu 
übernehmen, soweit dies zur Entlastung des Marktes erforderlich ist, und zu verwerten." 

Zur Finanzierung seiner Aufgaben wurde dem Stabilisierungsfonds filr Wein folgende Geldquelle 
erschlossen: "Der Stabilisierungsfonds darf zur Beschaffung der fiir die Durchfilbrung seiner 
Aufgaben erforderlichen Mittel von den Eigentümern oder Nutzungsberechtigten eine jährliche 
Abgabe von 0,50 DM je Ar der WeinbergsflAche erbeben, sofern diese mehr als zwei Ar umfasst". 

Wie sieb herausstellen sollte, waren die Probleme im Weinsektor angesichts der beginnenden 
europäischen Integration aber nur durch marktpolitische Maßnahmen zu lösen. Mit der 
Konzentration auf die Vermarktung sowie auf qualitäts- und absatzfOrdernde Maßnahmen bat die 
Arbeit der Organisation eine neue Richtung eingeschlagen. Die Zusammenarbeit des 
Stabilisierungsfonds filr Wein mit der Deutschen Weinwerbung GmbH, die nach dem Ende des 
Krieges die Pionierarbeit fiir die deutsche Weinwerbung geleistet hatte, wird noch verstärkt. Dazu 
wird am 12. Juni 1967 von der Gesellschafterversammlung und dem Aufsichtsrat der Deutschen 
Weinwerbung eine Umstrukturierung beschlossen: nur noch drei Gesellschafter tragen die 
Werbegesellschaft fiir deutseben Wein, und zwar zu gleichen Teilen der Deutsche Weinbauverband, 
der Bundesverband des Deutschen Weinhandels und als neuer Gesellschafter der 



Stabilisierungsfonds fll.r Wein . Die beiden früheren Gesellschafter Rheingauer Weinbauverein und 
Vereinigung Rheingauer Weinhl1ndler treten ihre Anteile ab. Außerdem wird die ,,Deutsche 
Weinwerbung GmbH" in ,,Deutsches Weininstitut GmbH" umbenannt. 

Der Stabifonds, wie er zuweilen auch beute noch genannt wird, hatte seine ersten 
Bewlihrungsproben mit den großen Ernten 1964 und insbesondere 1970 zu bestehen. Mit der 
Verabschiedung der EG-Weinmarlctordnung 1970 wurde der Stabifonds vorübergebend bis zum 
Jahre 1975 zentrale Marlctordnungsbehörde. Ende 1975 wurde er von diesen Aufgaben entbunden 
und eine Zentral.isierung aller landwirtschaftlichen Marktordnungsstellen in der Bundesanstalt filr 
Ernahrung und Landwirtschaft in Frankfurt berbeigefilhrt. 1988 änderte der "Stabilisierungsfonds 
filr Wein" seinen Namen in ,,Deutscher Weinfonds"; marktstabilisierende Eingriffe waren ohnehin 
schon seit 1970 untersagt. 

Heute sind der Deutsche Weinfonds (DWF) und das Deutsche Weininstitut (DWI) 
Selbsthilfeeinrichtungen der deutseben Weinwirtschaft zur Förderung der Qualität und des Absatzes 
deutscher Weine durch gemeinschaftliche, wettbewerbsneutrale Maßnahmen des Marketings im In­
und Ausland. Hierzu gehören Verbraucheraufklärung durch Anzeigenwerbung, Verkaufsfi)rderung 
mit Handel und Gastronomie, Fortbildungsveransta.ltungen, Beteiligung an Messen und 
Ausstellungen, Durchftlhrung von Veranstaltungen sowie Entwicklung, Herstellung und 
Verbreitung von Informations- und Werbematerial, weiterhin die Förderung von 
Qualitätswettbewerben und wissenschaftlicher Forschung sowie der Schutz deutscher 
Weinbezeiclmungen im In- und Ausland. Der DWF wird aus Beiträgen der Weinwirtschaft 
finanziert, das DWI aus Zuweisungen des DWF sowie aus Einnahmen durch eigene 
Geschäftstätigkeit. Winzer haben derzeit einen Beitrag von 1,30 DM ja Ar Weinbergsfläche zu 
entrichten. 

Der Deutsche Weinfonds ist als Anstalt des öffentlichen Rechtes durch Bundesgesetz errichtet. Er 
wird von der Weinwirtschaft getragen und steht unter der Rechtsaufi;icht des Bundesministeriums 
filr Landwirtschaft, Ernährung und Forsten. Das Deutsche Weininstitut GmbH hingegen ist eine 
privatwirtschaftliebe initiative. Gesellschafter sind beute der Deutsche Weinbauverband, der 
Bundesverband der Deutseben Weinkellereien und des Wei.n.fuchbandels, der Deutsche 
.Rail.feisenverband sowie der Deutsche Weinfonds. 

Oberstes Organ des DWF ist der Verwaltungsrat, der sich zusammensetzt aus Vertretern der 
Wmzer, der gebietlieben AbsatzfOrderungseinrichtungen und anderer Gruppierungen der 
Weinwirtschaft sowie Vertretern der Absatzwirtschaft und der Verbraucherschaft. Die Ausgaben 
werden in einem durch die Bundesregierung zu genehmigenden Wirtschaftsplan get!itigt. Der DWF 
unterliegt der Überprüfung durch den Reclmungshof Das DWI wird vor allem aus Zuweisungen 
des DWF und der weinbautreibenden Länder finanziert. Während der DWF vornehmlich 
hoheitliebe Aufgaben wahrnimmt, ftlhrt das DWI unmittelbare Maßnahmen durch. 

DWI und DWF wirken an der gesetzlich vorgeschriebenen Abstimmung der 
Gemeinschaftswerbung intensiv mit. Die Koordination der gebietliehen und gebietsübergreifenden 
Maßnahmen durch die Deutsche Weinwerbe GmbH schafft Synergieeffekte und 
Kosteneinsparungen. Eine weitere wichtige Kooperation besteht mit der Deutschen Weinakademie. 
Das DWI unterstUtzt als einer der Gesellschafter maßgeblich die wissenschaftlichen 
Forschungsarbeiten dieser Einrichtung. Die Deutsche Weinakademie beschäftigt sich 
wissenschaftlich mit den Themen "Wein und Gesundheit" und "Wein und Lebensqualität". 

Quelle: 50 Jahre Deutsche Weinwerbung, Mainz 1999; Deutscher Wein Intern 2/2000; 
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~~ slowenische Weinrehsorten 

Am 15. September 2000 hat die slowenische Post vier Marken mit Rehsortenmotiven verausgabt. 
Die Marken zu den Nennwerten 20, 40 80 und 130 SIT zeigen die alten slowenischen Rehsorten 
Zelen, Ranful (Weißer Ranful), Zamcztovka (Blauer Köllner oder Samtrot) und Rumeni Plavec 
(Gelber Plavec). Die Marken sind auch als Block erhählich. 

In den Weinbergen in Slowenien sind durch Jahrhunderte einige alte Weinrebsorten, deren 
Eigenschaften auch heute noch interessant sind, erhalten geblieben. Sie tragen wesentlich zur Vielfah 
slowenischer Weinbaugebiete bei und verleihen einigen traditionellen slowenischen Weinen ihre 
spezielle Note, z. B. dem Cvitek, Teran, Bizelji::an, Halotan. Diese Weinrehsorten haben einige 
Vorteile: sie sind nicht wählerisch, was den Boden und die Lage betrifft, sind fruchtbar, zeichnen sich 
durch gutes Wachsturn aus und sind unempfindlich gegen Pilzkrankheiten. Weniger vorteilhaft ist 
die Qualität von Most und Wein. denn diese Rehsorten reifen meistens ziemlich spät, weswegen die 
Weinlese manchmal zu früh erfolgt und der Most sauer ist. Durch kontrollierten Anbau konnten 
einige Schwächen beseitigt werden und die Rehsorten werden jetzt wieder auf größeren Fläclx:n 
angebaut, z. 8. der Zelen im Vipava-Tal Diese Weinrehsorten sind ein Teil des slowensichen 
Kuhurerbes, das man pflegen und erhalten muss. 

Gelber Plavez 
ist eine alte, gut ankonnnende Rebe in der Weinbauregion Posavje (um den Fluß Sava) im 
Weinbaugebiet Bizeljsko. Der Rebstock ist sehr üppig und trägt viele Trauben. Die Rebe ist 
unempfindlich gegen Pilzkrankheiten, jedoch kältecmptindlich. Der Boden und die Lage haben 
keinen wesentlichen Einfluß auf das Gedeihen der Trauben. Die Sorte hat große grün-gelbe runde 
Beeren mit einem säuerlichen Geschmack und reift spät. Der Wein ist angenehm säuerlich und im 
Bizeljtan vertreten 

Blauer Köllner oder Samtrot 
ist eine alte Rehsorte aus dem Weinbaugebiet Dolenjsko, die auch im Weinbaugebiet Maribor anzu­
treffen war, was der dokumentarisch älteste- mehr als 400 Jahre alte- Weinstock der Wel4 der im 
Drauhafen (Lent) in Maribor gedeiht, besta.tigt. Der Rebstock ist üppig, die Ernte sehr reich und 
regelmäßig. Die spätreifende Rebe gedeiht viel besser in guten Lagen, wlihrend der Boden keine we­
sentliche Rolle dabei spielt. Sie ist unempfindlich gegen Krankheiten, jedoch kälteemp:fi:ndlich. Die 
Trauben haben große dunkelblaue runde Beeren; der Traubensaft ist süß. Daraus werden leichte 
Rotweine mit schöner Farbe gemacht. Diese Weinsorte ist im CviCek vertreten. 

Weißer Ranfol 
ist eine der ältesten Rehsorten in Slowenien. Verbreitet ist sie vor allem im Weinbaugebiet llaloze in 
der Weinbauregion Podravje (um den Fluß Drava). Der Weinstock ist üppig, die Ernte ist reich und 
regelmäßig und im wesentlichen unabhängig vom Boden Die Rebe ist unempfindlich gegen 
Pi.lzkrankhciten, jedoch kälteempfindlich, weil sie früh blutet. Die Trauben sind mittelgroß und haben 
runde gelbe Beeren. Der Traubensaft ist mittelsüß. Die Sorte reift spät. der Wein hat keinen 
ausgeprägten Geschmack. Der Alkoholanteil ist nicht sehr hoch. enthält jedoch viel Säure. Mit 
anderen Weinsorten ist der weiße Ranfol im Halo:bm vertreten. 

Zelen 
ist vor allem in dem Vipava-Tal verbreitet. Der Weinstock ist durchschnittlich üppig, die Ernte 
nicht übermäßig reich. Die Rebe gedeiht auf den südexponierten Hängen und auf durchschnitt­
lich fruchtbarem Boden. D~ Trauben sind kleiner, mit runden, ziemlich großen grfln-gelben 
braun gepunkteten Beeren. Zelen liefert einen Spitzenwein. strohgelb mit einer leichten, grünen 

Nuance, mit leicht fruchtigem Aroma, vollem Geschmack und leicht säuerlich. Es ist ein Wein, 
vor dem auch große Weinkenuer Respekt haben. 

Der Weinbau in Slowenien 
Slowenien zahlte früher zu Österreich-Ungarn und ist im Weinbau auch heute noch davon beein­
flusst, besonders durch die angrenzende Südsteiermark. Die Gebiete im Osten (an der Grenze zu 
Ungarn) und Westen (an der Grenze zum italienischen Frlaul) sind sehr ahe Weinbaugebiete. Die 
ldimatiachen Verhllltnisse sind von Alpen·, Kontirumtal- und Mittelmeer-Klima geprägt. Nachkur­
zen, starken Regengüssen im Frühjahr folgt ein warmer Sommer und ein langer, zumeist sonniger 
Herbst, was eine splite Lese und damit auch entsprechende Weine ermöglicht Die Rebtll!che beträgt 
Ober 20.000 Hektar, per armo werden rund l Million Hektoliter Wein produziert. Seit der Selbstlin­
digkeit im Jahre 1991 hat der Weinbau eine sehr rasante und positive Entwicklung genommen. 

Slowenien besteht aus drei Weinbau-Regionen. Das größte und bedeutendste ist das im Osten lie­
gende, an Österreich und Ungarn angr=nde Podravja (Drauland) mit dem Weinbau-Zentrum Ma­
nöor. Die Region untergliedert sich in die Weinbau-Gebiete Prek.murske Gorice, Radgona-Kapela 
(an die Südsteiermark grenzeod), Ljutomer-Ormoz (Luttenburg-Friedau), Sredl\je Slovenske Gorice 
(mittlere Wmdische Bühel) und Haloze (Kollos). Hier werden vor allem Weißweine aus der hier be­
sonders gut gedeihenden Rehsorte Laski Riz1ing Welschriesling) erzeugt, die vom Stil her ahnlieh 
jenen aus nördlichen Ländern sind. Bekannte Weißweine sind Sipon und Tigrovo Mleko (Tiger­
milch). Als Vorzeigebetrieb gih Radgona Goricc (300 ha Rebfläche), welcher ausgezeichnete Weiß­
weine und Schaumweine produziert. 

Darunter angrenzend entlang der kroatischen Grci17.C liegt Posavje (Save-Gebiet) im Save-Tal. Diese 
wrtergliedert sich in die Weinbau-Gebiete Smarja-Virstajn, Bizelsko-Sremi<:, Dolenska (Unterkrain) 
und Bela Krajina (weiße Krain). Es werden vorwiegend Weiß- und Rose-Weine produziert, derbe­
lwmteate ist Cvicek. Im Westen liegt die Region PrimoJje (Adrla-Küstenland) an der italienischen 
Grem:e mit dem besten Weinbaugebiet Goriska Brda ( Görzer Hügelland). Weitere Weinbau-Gebiete 
sind Vipava (Wipptal) mit dem bekannten Weißwein·Cuvee Vipavec sowie Kras und Koper. Hier 
werden zum größten Teil Rotweine vorwiegend aus der Sorte Rebula (Ribolla). sowie aus den Sor­
ten Barbera, Cabernet Sauvignon und Merlot gekehert. Bekannte Rotweine sind Koprcan, Kraski 
Teran und Refosk. Hier befindet sich die Genossenschaft «Vinakoper", einer der größten Betriebe 
(500 ha). 

Vor allem werden Weißweine aus der Sorte Laski Rizling (Welschriesling) produziert, die 25% der 
R<:btll!cbe ausmacht. Weitere weiße Sorten sind Beli Burgundac (Weißer Burgunder), Beli Pinot 
(Pmot Blanc), Chardonnay, Malvazija (Malvasier), Muskatni Silvanec (Sauvignon Blanc), Tokaj 
(Tocai Friulano), Traminec (Traminer), Ranina (Bouvier), Renski Rizling (Rheinriesling), Rizvanec 
(Miiller-Thurgau) und Sipon (Furmim). Derzeit liegt das Übergewicht noch in halbtrockenem und 
halbsüßem Ausbau, aber der Trend geht zu trockenen Weinen. Rote Sorten sind Modra Frankinja 
(BiauJii!nkiach), Modra Portugalka (Blauer Portugieser), Modri Pinot (Pinot Noir) und Refosk (Re­
fusco). Die Wein-Qualitätsstufen sind Namizno Vino (Tafelwein), Kakovostno Vino (ZKGP, Quali­
tätsw_ein) und Vrhunsko Vino (Spitzenwein). Weitere Bezeichnungen sind Izbor (Auslese), Suhi Ja­
go~ lzbor (Trockenbeerenauslese); Ledeno Vino (Eiswein) und Arhivsko Vino (Archivwein. lager­
ll!hig). Die Süßigkeitsstufen sind suho (trocken), polsuho (halbtrocken), polsladko (halbsüß) und 
sladko (süß). 

Quelle:Posta Slovenije, www.weinglossar.de 

Stefan Hilz 
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Rumänien, AFST Cluj-Napoca 2000, CoUybia fusipes 
Rumänien, AFST Cluj-Napoca 2000, Suillus granulatus 
Rumänien, AFST Cluj-Napoca 2000, Gyrophorus granulatus 
Rumänien, AFST Cluj-Napoca 2000, Xerocomus rubellus 
Italien, Gualdo 2000, Fest des Waldes, Pilz 
Italien, Villa d'Ogna 2000, 20. Natur u. Pilzausstellung, Steinpilze 
Italien, Lariano 2000, Brot u. Weinfest, Porcino =Boletus edulis 
San Marion 2000, 11 . PilzaussteUung, Totentrompete 
Italien, Thiene 2000, 26. Mykologische Ausstellung, Amanita 
Italien, Budoia 2000, 33. Pilzfest, verschiedene Pilze 
Rumänien, Cluj-Napoca 2000, Hase, Eier, Glückspilz 
Italien, Rufina 2000, Stadt des Weines, Abb. Baccus 
Italien, Sammicelle di Bari 2000, Gutsweinfest, Abb. Weinflasche 
Italien, Ormea 2000, Fest des Onnea-Wein, stil. Rebe? 
Italien, Villa di Tirano 2000, Apfel- u. Traubenfest 
Italien, Piglio 2000, 27. Traubenfest, Abb. Traube 
Italien, Montescudaio 2000, Phi!. Ausst. Wein+ Trauben 
Italien, Loro Piceno 2000, 29. Glübweinfest, Abb. Traube+ Flasche 
Italien, Sgurgola 2000, 47. Traubenfest, Abb. Trauben in Trog 
Italien, Genova 2000, 3. Ausst. Des DOC-Wein, Abb. Flasche 
Italien, Gropparello 2000, Traubenfest 
Italien, Castel S. Lorenzo 2000, Fest der 7 DOC-Weine Valcolones 
Italien, Santa Venerina 2000, Weinausst. "ETNA 2000", Traube 
Italien, Impruneta 2000, 74. Traubenfest, Abb. Traube 
Italien, Cenaia 2000, Weinausstellung, Abb. Trauben 
Italien, Sorbara 2000, Fest des Lambuscoweines, Weinglas 
Italien, Asti Dante 2000, nationale Weinausstellung, Traube 
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Italien, Connons 2000, Universität filr Wein, Friedenswein, Flasche 3,-
Italien, Masera 2000, 75. Traubenfest, Abb. Traube 3,-
Italien, Catelvetro 2000, 15. Phi!. Ausst. Weintrauben, Baccus 3,-
Italien, Folio 2000, 30. Weinausstellung, Abb. Traube 3,-
ltalien, Cortanze 2000, Flaschenetiketten-Ausst., Abb. Baccus 3,-
Italien, Masseranu 2000, Phi!. Aussl Trauben, Abb. Traube 3,-
ltalien, Torrecuso 2000, Wein im Sommer 2000 3-
Italien, Roppolo 2000, 18. Traubenfest, Abb. Traube 3,-
Italien, Marino 2000, 76. Traubenfest, Abb. Traube 3,-
Italien, Bisenti 2000, Wein und Traubensaft aus Montonica 3,-
ltalien, Barbarano 2000, Wein- und Traubenfest, Abb. Traube 3,-
ltalien, Udine 2000, Weine, Speisen, Ansichten der Region Friuli 3,-

Bestellungen an: 
Gerlinde Weber 

P.K. 13 
35680 Foca - 1zmir 

Türkei 

Katalog "Pilze und Philatelie" 
Zum obigen Katalog wird es keine Ergänzungen mehr geben, da ich mein Hobby 
aufgegeben habe. Falls ein Mitglied unserer ArGe des Katalog weiter ftlhren möchte, 
steht dem nichts entgegen. 

Gerlinde Weber 

RUNDSENDEDIENST 

Aktuelles Aktuelles Aktuelles Aktuelles Aktuelles Aktuelles Aktuelles Aktueßes 

Von Herbst 99 bis Frühjahr 2000 waren eine Wein-RS und eine Pilz-Rs in Umlauf. 
Die Wein-RS hate eine Entnahmequote von 45 %, und von der sehr umfangretchen 
Pilz-RS wurden 20% entnommen. Bei diesem Motiv erscheinen mir die von den Ein­
lieferem geforderten Preise manchmal recht hoch, weshalb die Entnahmen nicht im­
mer den Erwartungen entsprechen. 
Leider gab es bei der Pilz-RS erhebliche Abrechnungsdifferenzen (über 350,- DM), 
die nach umfangreicher Recherche auf unter 125,- DM zurückgefiihrt werden konn­
ten. Sie können sich vorstellen, daß dies nicht nur fiir mich, sondern auch filr die 
korrekt abrechneneden Teilnehmer, die ich mit Rückfragen belästigen mußte, unange­
nehm war. Die Einlieferer haben sich bereit erklärt, den entstandenen Verlust zu tra­
gen, wofilr ich mich ganz herzlich bedanke. Besonderer Daok an Frau Weber, die den 

weit überwiegenden Anteil der Differenz übernommen hat. 
Ich stand vor der Entscheidung, den RS-Dienst einzustellen, weil ich solche Belas­
tungen nicht noch einmal mitmachen will und den Einlieferem auch derartige Ver­
luste nicht zumnten kann. Nachdem ich aber gerade von den betroffenen Einlieferem 
Zuspruch erhielt, will ich den RS-Dienst fortsetzen, in der Hoffuung, daß künftig alle 
Teilnehmer die Entnahmen korrekt erfassen. Ein besonderer Vertrauensbeweis in den 
RS-Dienst ist die Tatsache, daß Frau Weber, die Ihre Pilz-Motivsammlung aufgibt, 
eine "Riesen-Einlieferung" zusanunengestellt hat, die in 2 - 3 RS aufgeteilt werden 
muß. 

Aufruf Aufruf Aufruf Aufruf Aufruf Aufruf Aufruf Aufruf Aufruf Aufruf 

Um allen Ioteressenten die Möglichkeit zu geben, an den Rundsendungen vom 
Winter/Frühjahr 2001 teilzunehmen, werde ich den Beginn bis einige Zeit nach Er­
scheinen dieses Heftes zurückstellen. Die Preise wurden von Frau Weber weit unter 
dem bisherigen Niveau angesetzt, so daß diese RS wohl filr alle Sammler des Motives 
Pilze interessant sein dürfte. Auch zum Weinmotiv wird es wieder eine schöne 
Auswahl geben. Wenn Sie Neuteilnehmer werden wollen, melden Sie sich bitte um­
gehend, dsmit Sie rechtzeitig in die Umlaufliste aufgenommen werden können. 

Ioteressenten melden sich bitte bei: 

Vorratsliste 

Ludwig Bauer 
Tm Linsenbusch 25 

D-67146 Deidesheim 

Die Vorratsliste wird ab dem April-Heft 200 I von Herrn Ludwig Bauer bearbeitet. 
Ioteressierte Mitglieder können zum ihrem Sanunelgebiet ein ABO auf Stempel der 
Vorratsliste bekommen. Erfahrungsgernaß reichen die Stempel nicht immer fiir alle 
Bestellungen aus. Anfragen ebenfalls an Herrn Bauer. 

Neubeitao-ABO Pilze 
Mitglieder, die ein Neuheiten-ABO filr Pilze haben, werden ab sofort von Herrn 
Kaczmarczyk betreut. Schon die nächste Lieferung erhalten Sie von ihm. 
Wer die Neuheiten Pilze ** preiswert und lückenlos erhalten möchte melde sich bitte 
bei: 

Horst Kaczmarczyk 
Mallack 29 D 

D-42281 Wuppertal 



Impressum 

Das Mitteilwtgsheft der MotivgruppelArGo im BDPh ,,Landwirtschaft - Weinbau -
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